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Bremen , 8. Juni.
Sonntagmorgen — Tag der SA .-Eruppe Nord¬

see. Trüber Himmel hängt über der Stadt . Naß¬
kalt ist die Frühlust , noch sind die Straßen men¬
schenleer , nur die wehenden Fahnen , die Girlan¬
den , die sich von Haus zu Haus ziehen und die
weißen Spruchbänder zeugen davon , daß ein
Festtag  über Bremen heraufdämmert.

Auf den vier Bahnhöfen herrscht ungewohntes
Leben . Um 3 Uhr morgens treffen die ersten
SA . - Transporte  von außerhalb in Bremen
ein , und dann rollt Sonderzug auf Son-
Lerzug  heran . In unabsehbarem Strom fluten
die Massen aus den Bahnhofsgebäuden . Sie
scheinen kein Ende nehmen zu wollen , die Flut

' der SA .-Männer , aus deren Gesichtern die Freude
vor einem Erlebnis spricht . Heute ist der große
Tag der SA ., er gehört den Soldaten Adolf Hit-
lers , und jeder einzelne der Männer fühlt sich in
dieser Stunde mehr denn je als Glied der Or¬
ganisation , die den Kampfgeist der Bewegung
verkörpert.

Vor den Bahnhöfen warten Kameraden der
Hitler -Jugend , die eine weiße Armbinde mit der
Aufschrift „Lotse"  tragen , auf die Ankommen¬
den , um den SA .-Männern Auskunft erteilen
oder auch, um sie führen zu können.

Kurze Kommandos hallen in den frühen Mor¬
gen und in kürzester Zeit sind die Stürme an¬
getreten , um im straffen Rhythmus ihrer Marsch-
lieder zu den Sammelplätzen abzurücken.

Gegen 6 Uhr sind auch die letzten Sonder-
züge  in Bremen eingerollt . Die Brigade 82. die
wie die Marine -Brigade 2 am Hauptbahnhof
eintraf , die Brigade 83 — Bahnhof Bremen -Neu¬
stadt , Brigade 64 — Bremen -Hemelingen , und
Brigade 162 auf dem Bahnhof Bremen -Sebalds-
brück, sind nun vollzählig versammelt.

Auf den Sammelplätzen  der einzelnen
Brigaden , dem Messegelände , dem Hohentorsplatz
und den Spiel - und Sportplätzen westlich vom
„Wehrschloß " am Osterdeich , entwickelt sich bald
reges Treiben . In langen Reihen , tadellos aus¬
gerichtet . liegen die Tornister der SA .-Männer,
und die Musikzüge verkürzen mit schmetternden
Marschweisen den wartenden Kameraden die Zeit.
Dann kommt der Befehl zum Kaffeesassen.
Große Kannen mit heißem Kaffee Brötchen,
Butter und Marmelade werden aus die Plätze
gebracht — der „Hilfszug Bayern " sorgt trefflich
für die SA .-Männer.

Auch die Straßen der Stadt haben unterdessen
ein anderes Gesicht bekommen . Um 6 Uhr ist im
Stadtinnern , in der westlichen und östlichen Vor¬
stadt und in der Neustadt

großes wecken durch vier TNusik-
und Spielmannszüge

Die flotten Marschweisen , von den einzelnen
Zügen überall schneidig gespielt , rufen die Schlä¬
fer wach.

Mehr und mehr belebte sich die Stadt . Schon
dröhnte der Marschtritt der Brigaden auf dem
Pflaster und der Gesang der SA . hallte weithin
bis in die entferntesten Nebenstraßen . Ueberall,
zu beiden Seiten auf den Fußsteigen bildeten be¬
reits jetzt am Morgen die Volksgenossen Spalier.
Immer wieder wurden die Fahnen und Stan¬
darten gegrüßt . Manch alter Soldat des Welt¬
krieges war unter den Zuschauern , einer von
Tausenden , aber gerade er freute sich besonders
über die glänzende Disziplin  und die
aufrechten harten Männer , die da in Zwölfer¬
reihen an ihm vorübermarschierten . Sturm reihte
sich an Sturm . Vorn die Feldzeichen ! Es folgte
Standarte auf Standarte . So war das Bild in
allen Stadtteilen . Ueberall sah man Freude und
Stolz in den Gesichtern der Volksgenossen:
Freude  über die ausgezeichnete Organisation
des Anmarsches , für dessen Gelingen der Auf¬
marschstab wochenlang unermüdlich Tag für Tag
gearbeitet hatte — und Stolz  über die endlosen
Kolonnen brauner Kämpfer des Führers , in
deren Marschtritt sich der stahlharte Wille der
Bewegung verkörpert.

An den Zufahrtsstraßen zur Pauliner Marsch
und am Osterdrich selbst hatte die Polizei Ab-
sperrmaßnahmen durchgeführt , so daß sich auch hier
der Anmarsch  reibungslos und ohne Störung
vollziehen konnte . Die Wagen des Aufmarschstabes
begleiteten hier und da die anrückenden Briga¬
den , um nötigenfalls noch Anweisungen geben zu
können und überall die pünktliche Ankunft der
Marschblocks zu gewährleisten.

Gegen 9 Uhr stand die gesamte Gruppe Nordsee
mit ihren Brigaden , dem Eruppenstab , den fünf
Reiterstandarten , dem SA .-Sturmbann zbV ., dem
Hilfswerklager und den Ehrenformationen der
SS ., des NSKK ., der HJ . mit Marine -HJ ., dem
Reichsarbeitsdienst , dem Deutschen Luftsport¬
verband der Technischen Nothilfe und des Reichs-
lustschutz'bundes angetreten . Insgesamt waren
zehn Musikzüge mit den Spielmannszügen auf¬
marschiert . Die Haargenaue Ausrichtung der
weißen Pflöcke , zwischen denen nun die Blocks
einer neben dem anderen Aufstellung genommen
hatten , hatten allein vier Tage Arbeit in An¬
spruch genommen . Eine Riesenlautspre¬
cheranlage  war mit 24 Schallpilzen und in
die Erde versenkten Zuleitungskabeln errichtet
worden Eine Reihe von Mikrophonen waren
außer auf dem hohen Kommandoturm auch an
zahlreichen Stellen des Platzes vor den einzelnen
Musikzügen aufgestellt.

Ueber dem mächtigen braunen Block der ange¬
tretenen SA .-Männer wehten Hakenkreuzfahnen
an hohen weißen Masten . In schmalen , tiefen
Gassen standen jeweils zwischen den Brigaden die
Fahnen , vor den Blocks die Brigadeführer mit
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Adjutanten , und hinter ihnen die Feldzeichen mit
Begleitung.

Stolz und Freude leuchtet aus den Augen jedes
einzelnen SA .-Mannes . wußte er doch, daß mit
diesem Tage der stramme Dienst der vergangenen
Wochen seinen Abschluß und seine Krönung finden
würde . Und die Zuschauer verspürten es , welch
mitreißender Schwung und welch kameradschaft¬
licher , alle Widerstände überwindender Geist in
der SA . lebt

Auf den Tribünen der Ehrengäste links und
rechts vom Kommandoturm fanden sich nun zahl¬
reiche hohe Führer der SA ., Vertreter der Partei,
des Staates , der Wehrmacht , der bremischen Re¬
gierung u . a . m. ein . So sah man auch den Grup¬
penführer Herzog,  Stabsführer bei der Ober¬
sten CA .-Führung , Brigadeführer Reimann,
Adjutant des Stabschefs , Eauleiterstellvertreter
Ioel,  Gruppenführer Meyer - Quade,
Führer der SA .-Gruppe Nordmark , Gruppenführer
Schramme,  Führer der SA .-Eruppe West¬
falen , DA .-Gruppenführer Prinz August
Wilhelm von Preuße ' n,  SA > Eruppen-
führer Freiherr vonSchorlemer,  Kreis¬
leiter Blanke,  den Regierenden Bürgermeister
von Bremen , Otto Heider,  SS .-Oberführer
Panke , Stabsführer des SS .-Oberabschnittes

Nord , Standartenführer Doutrelepont,
Führer der Motorbrigade Nordsee , Gebietsfllhrer
Lühr Hogrefe,  Führer des HJ .-Eebietes Nord¬
see, den Kommandierenden General des X . Armee¬
korps , General der Kavallerie Knochenhauer,
den Kommandierenden Admiral der Marinestation
der Nordsee , Vizeadmiral Schultze , General¬
major der Flieger Mohr  in Vertretung des
Kommandeurs des Luftkreises IV , Oberstarbeits¬
führer zur Loye  und den früheren Kreisleiter
von Bremen , SA .-Oberfllhrer Paul Wegen er,
Reichsamtsleiter im Stäbe des Stellvertreters
des Führers . Unter den Vertretern der Wehr¬
macht fielen noch besonders die Träger des Blut-
ordens Major Kaumann  und Hauptmann
o. d. Becke auf.

Der Führer des Aufmarschstabes , Brigadeführer
Brugger,  gab letzte Befehle zum Ausrichten.
Dann stand die Gruppe Nordsee — 100 Meter
tief , in 32 Blocks — eine 600 Meter lange , starre
Front . Brigadeführer Brugger  meldete Grup¬
penführer Böhmcker  die SA .-Eruppe Nordsee
angetreten mit 41 660 Mann ilnd 1006 Pferden.

Gegen 10 Uhr traf der Stabschef des Führers
mit seiner Begleitung auf dem Aufmarschgelände
ein . Schon von weitem verkündeten Heilrufe seine

Ankunft . Der Führer der SA .-Gruppe Nordsee.
Gruppenführer Böhmcker,  hatte inzwischen das
Kommando übernommen und meldete nun dem
Stabschef des Führers die

in Paradeausstellung angetretene
Sfl-Sruppe Nordsee

Unter den Klängen des Präsentiermarsches
fuhr nun der Stabschef die lange Front ab . In
strammer Haltung stand jeder ' SA .-Mann auf
seinem Platz — und doch — wohl jedem leuchtete
wirkliche Freude aus den Augen , den Stabschef
des Führers zu sehen, den Mann . der das restlose
Vertrauen Adolf Hitlers besitzt und der seiner
SA . die makellose Ehre wiedergab . Keiner rührte
sich im Glied , während die Musikzllge spielten und
der Stabschef Gasse für Gasse , die einzelnen
Blocks wieder und wieder grüßend , im Wagen
stehend durchfuhr . Anschließend gedachte Gruppen¬
führer Böhmcker der Männer der SA .-Eruppe
Nordsee , die für die deutsche Freiheitsbewegung
ihr Blut vergossen haben . Bei jedem Namesisrüf
der Gefallenen der Kruppe ertönte ein dumpfer
Trommelwirbel In tiesem Ernst standen vie SA -
Männer , während sich die Fahnen zu Ehren der
Toten senkten.

Gortietzung im Innern des Blattes)

Ver Marschlritt ist verhallt
Die Bremer Bevölkerung war zur Stelle
Isctr . Der harte Marschtritt ist verhallt . ' Die

Fahnen sind eingezogen.
Nahezu ein halbes Hunderttausend Soldaten

aus der Kampftruppe des Führers war ange¬
treten zur Heerschau als Block des Glaubens , als
Granit des Willens , als Erz der Disziplin , als
eine einzige Faust der Leistung und als lebendi¬
ger Wall der Treue.

Ausgezeichnet durch die Anwesenheit des
Stabschefs des Führers , waren die beiden Ehren¬
tage unserer  SA ., der Männer der Gruppe
Nordsee , deren Führer ihnen nicht nur einen
Wahlspruch gab , sondern der es auch vermochte,
ihre stählerne Kampfgemeinschaft mit jener
Stärke , Macht und Reinheit  zu er¬
füllen, ' die der Trutzname Nordsee in sich schließt,
— diese gewaltigen Tage , sie waren Marksteine
auf der Marschstraße jungdeutscher Kraft , natio¬
nalsozialistischen Opfers und Kampfes , SA .-eige-
ner Härte und SA .-eigenen Leistungswillens.

Die Männer im braunen Ehrenkleid haben in
straffer , sich selbst überbietender Weise erfüllt,
was ihr Gruppenführer Böhmcker  dieser ein-
drucksstätksten und wuchtigsten Kundgebung in
den Mauern Bremens zu beweisen aufgab : Sie
haben überwältigendes Zeugnis abgelegt von den
Tugenden , die den Sieg erringen ließen und sie
haben überwältigendes Zeugnis abgelegt von den
Tugenden , die den Sieg zum ewigen Leben des
deutschen Volkes gestalten sollen . ,

Und Bremen ? DasErlebnis der Mar¬
schierenden war das Erlebnis der
gesamten Stadt.  Es hat die Bevölkerung
gepackt und mitgerissen , es hat sie in Stolz und
Begeisterung aufblicken lassen , die sie sich in tief¬
ster Dankbarkeit diesen Männern um ihrer Tat
an Volk und Nation willen in einer Kamerad¬
schaft und Gemeinschaft verbunden fühlt , wie sie
nur gefühlt und erlebt sein kann , und wie sie
darum unaussprechlich ist. In welchem opfer¬
reichen und blindergebenen Sturm haben die
braunen Vekenner unter der Fahne Adolf Hitlers
das deutsche Volk genommen und mit sich an die
Sonne gerissen ! Block des Glaubens!  —
Stabschef Viktor Lutze hat die SA . am Sonn¬
abend auf dem Führerappell in der Glocke so ge¬
nannt . Welches Wort wäre so groß , um auszu¬
drücken , in welchem Maße dieser Block des Glau¬
bens des ganzen Volkes Sinn und Streben be¬
stimmte ! Es bleibt eben unaussprechlich.

Ein Krankenpfleger im Großen Krankenhaus
sandte uns — ein kleines Beispiel — einen Brief,
dem ein Gedicht beigefügt war . Und in diesem
Brief stand : Einer meiner Patienten hat mich
gebeten , diesen Beitrag an Sie weiterzuleiten.
Er hat die Verse geschrieben in dem Wunsch und
in der Genugtuung , diese im Augenblick für ihn
einzige Möglichkeit nicht ungenützt zu lassen , an
dem Erlebnis des Tages unserer SA .-Gruppe
Nordsee teilzuhaben oder zu ihm beizutragen.

Spricht nicht aus diesen paar Worten das , was
jeder  rechte Kerl empfunden haben würde bei
dem Mißgeschick, an einem solchen Tage den SA .-
Standarten und -Sturmfahnen den Gruß nicht
entbieten zu können ! Bremens Bevölke¬
rung war aber zurStelle.  Der Empfang,
den sie den braunen Kolonnen , diesen soldatisch
straffen Wegbereitern des Sieges unseres Füh¬
rers bereitete , in dem sie in der Stadt einen
nie gesehenen Flaggen - , Grün - und
Wimpelschmuck  anlegte , war nur ein Auf¬
takt der Kundgebungen , in denen sie gestern auf
ihre Weise zu den Marschierenden sprach . Es war
ein von Bewunderung und Begeisterung erfüll¬
ter Beifall , mit dem die unübersehbare Menge
am Osterdeich und in der Stadt das grandiose
Schauspiel des zackigen Vorbeimarsches verfolgte.
Und in dem Maße , in dem dir Volksgenossen dem
Stabschef von seinem Eintreffen an wieder und
immer wieder zujubelten galt ihr spontaner
Zuruf auch dem allerletzten Mann , der sich mit
seinen Kameraden im Kampf der Leistungen
tapfer und verbissen schlug und der hinter den
flatternden Sturmfahnen vor dem Stabschef seine
Zucht bewies . Gruppenführer Böhmcker leitete
gestern nachmittag die Endwettkämpfe auf der
Kampfbahn mit dem Hinweis ein , daß sie er¬
kennen lasten mögen , wieweit sich die Forderung
des Führers nach körperlicher Durchbildung und
Ertüchtigung an den Männern der SA .-Gruppe
Nordsee erfüllt habe . Die uneingeschränkte An¬
erkennung des Stabschefs , die Schärfe der Kämpfe,
die Ergebnisse und der schneidige Einsatz der
Mannschaften waren ein eindeutiges Zeugnis , daß
wir es bei den Männern der SA .-Gruppe Nordsee
mit Kerlen zu tun haben , auf die sich der Führer
in jeder Beziehung verlassen kann.

Der harte Marschtritt ist verhallt . Die Fahnen
sind eingezogen Den 6 . und 7. Juni 1936, die
Ehrentage der SA .-Eruppe Nordsee in Bremen,
wird man in aller Zukunft nicht nur in der Ge¬
schichte der Nordsee -SA . verzeichnet finden.
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Internationale kmder Ruderregatta
Die vremer Vertreter konnten gute Plätze belegen

Die Emder Ruderregatta hatte insofern eine
besondere Note erhalten , als es gelungen war,
die Groninger Studenten vom Eroningschen
Studenten Roeivereeniging „Aegir ", Groningen
nach Emden zu verpflichten. Weiterhin hatte die
Marinestation Wilhelinshaven Boote entsandt,
die in llstündiger Fahrt die Kanalstrecke Wil-
helmshaven -Emden am Vormittag zurücklegten.
Aeußerst herzlich gestaltete sich die Begrüßung
der Groninger Studentenmannschaft am Vor¬
mittag durch den Bürgermeister der Stadt Em¬
den, Meyer,  der sie im Rathaus willkommen
geheißen hatte . Außer den treuen Bremern
war auch der Mülheimer  Ruderverein er¬
schienen, der sich trotz der weiten Entfernung es
sich nicht hatte nehmen lassen, an der Regatta
teilzunehmen.

Ergebnisse:

Fraucn -Stil -Schncll -Ruder -Wettbewerb (Ansänger-
Gig -Doppelzweier ) : 1. Emder Damen -Ruderverein,
Emden : S. Ruderclub Leer e . V ., Leer : 3 . Oldenburger
Ruder -Verein e . V ., Oldenburg.

Zweiter Gig -Vierer : 1 . Vorrennen : t . Ruderver¬
einigung Rheine e . V ., Rhein « : 2 . Ruder -Club Leer
e . B ., Leer ; 3 . Lldenburger Ruder -Verein e . V ., Ol¬
denburg . 2 . Vorrennen : I . Der Emder Ruderverein
e . V ., Emden ; 2. Wil -helmshavener Ruderolub von
1909.

Entscheidungsrennen : 1. Rudervereinigung Rheine
e. B ., Rheine ; 2 . Ruderclub Leer e . B ., Leer ; 3 . Der
Emder Ruderverein e. V , Emden.

Zweiter Jungmann -Vierer : 1. Ruder - Verein
„Brema " e. D .< Bremen:  2 . Der Emder Ruder-
verein ; 3 . Oldenburger Ruder -Verein e . V ., Emden.

Verbandsvierer <3. Senior -Vierers t . Lldenburger
RUderverein : 2 . Der Cm 'der Ruderyerein ; 3 . Ruder -Der-
ein Leer.

Erster Junior -Vierer . — Kreuzer -Emden -Gedächtnis-
Dierer : 1. Wossersportverein „ Mülheim -Ruhr e . B . ",
Mülheim -Ruhr ; 2 . Bremer Ruderverein v.
1882 , Bremen ; 3 . Ruderverein „ Brema"
e . V ., Bremen.

Frauen -Stil -Schnell -Ruder -Wettbewerb : (Gig -Dop-
pslvierer ) : 1. Emder Damen -Ruderverein , Emden ; 2.

Ruder -Club Leer e . D -, Leer ; 3 . Oldenburger Ruder¬
verein e : V ., Oldenburg.

Erster Jungmann -Vierer : l . Groningsch « Studenten
Roeivereeniging „ Aigir " , Groningen ; 2 . Wilhelms-
havener Ruderclub 1909 e . V ., Wilhelinshaven : 3 . Der
Emder Ruderverein e . V ., Emden ; 4. Ruderverein
Leer e . D ., Äer.

Frauen -Stil -Schncllruder -Wettbewerb (Gig -Doppel-
Zweier ) : 1. Ruder -Club Leer e. V ., Leer ; 2 . Emder
Damenruderverein , Emden : 3. Rudervereinigung
Rheine e . D ., Rheine.

Vierer s2 . Senior -Vierer ) : l . Wassersportverein Mül-
heim -Ruhr e . V ., Mülheim -Ruhr : 2 . Bremer Ru¬
derverein v . 1882 , Bremen:  3 . Oldenburger
Ruderverein e . V ., Oldenburg.

Leicktgewichts -Dierer : 1. Ruder - Verein
„Brema " , e . V ., Bremen;  2 . WilhelmShavener
Ruderclnb v . 1809 e . V .. Wilhelmshaven ; 3 . Olden¬
burger Rudervsrein e . D .. Oldenburg.

Jungmann -Achter : l . Bremer Ruderverein
v . 1882 . Bremen : 2 . Ruderverein „ Bre¬
ms " , e . D „ Bremen.

Erster Gig -Vierer : 1 . Rudervereinigunq Rheine e . V .,
Meine ; 2 . Nnderverein Leer e. V „ Leer ; 3 . Ruder-
Club Leer e . V ., Leer.

Nordsee -Vierer . — Ermunterungs -Vierer . Zweiter
Junior -Vierer : 1 . Vorrennen : 1. Ruder -Verein e. V .,
Leer ; 2 . Der Emder Ruderverein e. D ., Emden , 3 . Rü¬
de r v e r e i n „Brema " e. D ., Bremen. — 2 . Vor¬
rennen : 1. Groningsche Studenten -Roeivereev ' ? ' ' ng
„Aegir " , 2 . Der Emder Ruderverein e. V . . Emden,
3 Bremer Ruderverein v . 1882 Bremen.
Entscheidungsrennen : 1 . Ruderverein Leer e. V . Leer,
2 . Der Emder Ruderverein e. D . Emden . 3 . Ruder-
Verein „ Brema " e. V . Bremen.

Fischers Budapester Reise abgesagt . Helmuth Fischer,
Bremen , sollte am 28 . und 29 . Juni in Budapesi auf
Ungarns Meister Cik tressen . Aus dem mit größter
Spannung erwarteten Duell unseres Rekordschwimmers
mit dem Ungarn wird nichts , da Fischer im Hinblick
aus die Olympiade für Budapest keine Starterlaubnis
erhielt.

kjandballmeisterschast Vorschlußrunde
Leipzig und Minden im kndspiel — Her deutsche Lrauenmeister von SLL. ausgeschaltet

In den beiden Vorschlußrunden der deutschen Hand-
ballmeisterschast setzten sich mit Hindenburg Minden
und der MTSA . Leipzig die Mannschaften durch , die
man als Endspielgegner erwartet hatte . Hindenburg
Minden schlug zu Hause vor 6000 Zuschauern Rasen¬
sport Mülheim eindeutig 9 :3 (5 :9) . Die Leipziger er¬
kämpften sich in der Verlängerung ebensolls auf hei¬
matlichem Boden einen 14 :10 -Sieg über Oberalster
Hamburg . — Bei den Frauen lauten die beiden End¬
spielgegner SC . Charlottenburg und VfR . Mannheim.
Eintracht Frankfurt verlor in Müden mit dem knapp¬
sten aller Ergebnisse 0 :1 (0 :1) , und der SCC . schlug
den Borjahrsmeister Dbd . Eimsbüttel sicher 5 :2 (3 :1) .

Strömender Regen in Minden
In Minden waren trotz strömenden Regens an die

6000 Zuschauer erschienen . Der Niedervheinmeister
hatt « im Sturm keinen Zusammenhang . Die Unsicher¬
heit der Mülheimer Verteidiger wirkte sich auch aus
den Torwart aus , der zwei von den ersten fünf Toren
hätte verhindern können . Bei der Siegerels buchte
Nötiger allein 7 Tore : die süns aus der ersten Spiel-
hälste gingen alle aus sein Konto . Die Gebrüder Roß
konnten je einmal einsenden . Für die Mülheimer
schössen Reinhardt , Henke und Rüther die drei Tore.

Leipzig siegt erst in der Verlängerung
Ein schöner Kampf zweier ausgeglichener Mann¬

schaften war das Leipziger Spiel , das die Soldaten
vor säst 14 000 Zuschauern nur auf Grund ihrer
größeren Härte und der 20 Minuten dauernden Ver¬
längerung schließlich doch so eindeutig zu ihren Gun¬
sten entschieden . 9 :9 lautete der Stand nach Ablauf
der regulären Spielzeit . 11 :9 und schließlich das End¬
ergebnis von 14 .10 bedeuten für die Leipziger einen
hart erkämpften schönen Erfolg . Die Mannschaft des
Siegers war auf allen Stellen gut besetzt . Der Sturm
trug seine Angriffe kräftig vor . Theilig als Freiwürs-
Spezialist sorgte immer wieder für den Anschluß der
Hamburger . Als Hamburg nach zehn Minuten schon
3 :0 führte , sah es gar nicht nach einer Niederlage aus.
Prachtvolle Kernwürse aus dem Lauf , die der Ham¬
burger Torwart nicht meistern konnte , süihrten die
Soldaten bald wieder heran und schließlich auch zum
Siege.

Die Spiele der Frauen
VfR . Mannheim — Eintracht Frankfurt

1 :0 ( 1 : 0)

In Minden standen sich bei strömendem Regen und
vor etwa 5000 Zuschauern zum Auftakt des Männer-

vorschlußrundenspiels die Frauen von VfR . Mannheim
und Eintracht Frankfurt gegenüber . Das Spiel litt
stark unter dem glatten Boden , der eine Entfaltung des
wahren Könnens beider Parteien nicht zuließ . Der
VsR . Mannheim siegte knapp aber verdient . Den Aus-
schlSS gab die einheitlichere Angriffsreihe , die aber
wiederum an der großartigen Verfassung der Frank¬
furter Hüterin scheiterte . Die Frankfurterin hielt kurz
vor Schluß sogar einen 13 -Meterwurf . Das einzige Tor
siel schon nach fünf Minuten durch die Linksinnen
Förster nach schöner Kombination . Bei Frankfurt war
das Spiel ganz aus Tilly Fleischer eingestellt , die aber
gut bewacht und somit kaltgestellt wurde.

SE . Charlottenburg — TB . Eimsbüttel
5 :2 (3 :1)

Der SE , Charlottenburg warf den Dorjahrsmeister
Tbd . Eimsbüttel überlegen mit 5 :2 (3 :1) aus dem Ren¬
nen . Bei den Berlinerinnen waren die Läuserreihe und
der Sturm ausgezeichnet : das Zu - und Abspiel klappte,
während die Angrisfslinie der Turnerinnen nicht
immer erfolgreich war . Die Charlottenburgerinnen
gehen als Favoriten in das Endspiel , das die Frauen
und Männer om 28 . Juni in Dortmund austragen.

Handball in Niedersachsen
Der Spielbetrieb im Gau Niedersachsen brachte außer

dem Ausstiegsspiel zur Gauklasse lediglich einige
Freundschastskämpfe . — In Bremen herrschte wegen
des großen SA . -Ausmarsches vollkommene Spielruhe . so
blieb der Spielbetrieb lediglich aus Hannover beschränkt.
Germania List war allerdings die einzige Eauklassen-
els , die ihr Spiel gewinnen konnte . 8 :5 (5 :2) wurde die

Bezirksklassenels 07 Linden , die in letzter Zeit über
Gauklassenmcmnschasten beachtliche Erfolge errang , ge¬
schlagen . — Die dem Abstieg verfallene Gauklassenels
Limmer 1910 wurde vom MTV . Herrenhausen verdient
mit 5 :8 (3 :3) geschlagen . — Hannover 1887 ließ sich
vvn der Spvg . Niedersachsen Döhren mit 7 : 10 (3 :4)
das . Nachsehen geben . Bis zur Pause gab es ein aus¬
geglichenes Spiel , doch dann machte sich die größere
Durchschlagskraft der Dörener Stürmer bemerkbar . —
Viktoria Linden errang über VfL . Hannover einen
überlegenen 11 :6 (6 :2) -Sieg.

Um den Ausstieg zur Gauklasse
MSB . Wolscnbüttel — MSB . 59 Hannover 6 :8 (4 :5)

abgebrochen . In Wolfenbüttel lieferten sich die beiden
Soldatenmannschaften einen harten aber fairen Kamps
um den Ausstieg zur Gauklasse . ' Nach ausgeglichenen
Leistungen erzielten die Hannoveraner bis zur Pause
einen 5 :4 -Dorsprung . Nach Seitenwechsel machte sich
das bessere Schußvermögen und die stärkere Durch¬
schlagskraft der Hannoveraner aber doch bemerkbar.
Zehn Minuten vor Schluß hatten die Hannoveraner
eine 8 :6 -Führung , doch wurde der Kamps bei diesem
Spiel wegen des starken Regens abgebrochen.

Ungarns Olympia -Els verlor in München
Am Sonntag gelangte in München der am Sonn¬

abend wegen Regens verlegte Handballkamps einer
Münchener Stadtmannschast gegen eins ungarische
Olympia -Mannschaft zum Austrag . Die Süddeutschen
errangen nach slottem schönen Kamps einen 14 :11 (7 :3 ) -
Sieg . Obgleich die Ungarn zum Schluß auskamen,
konnten sie den Dorsprung nicht mehr ausholen.

Zaustball l
Männer I am Donnerstag I

Klaffe 2 : Staffel  1 : Platz : Huchting : Doventor 1 I
— Friesen 1; Huchting 1 — Doventor 1 ; Huchting 1 — 1
Friesen 1 ; Platz Oslebshausen : Gut Heil 1 — Oslebs - s
Hausen 1 ; Gut Seil 1 — Schwachhaufen 1 ; Oslebshausen
1 — Schwachhausen ; Stassel  2 : Platz Woltmers-
hansen : Oslebshausen 2 — BTG . 2 und Woltmers - !
Hausen 2 ; ABTV . 3 — Woltmershausen 2 und BTG . 2;
Klaffe 3 : Stassel  1 : Platz : Gröpelingen : Gröpelinger !
TSV . 1 — Frisch Auf 1 ; TvdB . 1 — Frisch Auf 1; '
TvdB . 1 — Gröpelinger TSV . 1 ; Stassel  2 : Platz
Hastedt : Woltmershausen 3 — Hastedt 3 und BTD . 2;
Huchting 2 — BTD . 2 und Hastedt 3 : Klaffe 4:
Staffel  1 : Platz MTV . : MTV . 3 — MTV . 4 und
BTG . 4 ; ABTV . 4 — BTG . 4 und MTV . 4 ; Stassel
2 : Platz Werder : Werder 1 — Polizei 2 : BSV . 1 —
Polizei 2 ; BSV . 1 — Werder 1 ; Platz Polizei : Polizei 1
— Schwachhauser SV . 2 ; BSV . 2 — Schwachhanser
SV . 2 ; BSV . 2 — Polizei 1 ; Jugend : Staffel  2:
Platz ABTV . : Hastedt 1 — ABTV . 1 ; Hastedt 1 —
Hastedt 2 ; Hastedt 2 — ABTV . 1; Stafsel  3 : Platz
Brema : Gut Heil 1 — Brema 1 ; TvdB . 1 — Brema 1;
Gut Heil 1 — TvdB . 1 ; Knaben : ( 18 Uhr ) : Platz Horn:
Horn 1 — Gut Heil 1 ; Hastedt 1 — Gut Heil 1 ; Ha¬
stedt 1 — Horn 1.

Männer III am Donnerstag
Klasse 2 : Platz Schwachhausen : Schwachhausen 1 —

Hastedt 1 und AlTV . 1 ; Polizei 1 — MTV . 1 und
Hastedt 1.

Frauen am Mittwoch
Klaffe 2. Stassel 1:  Platz Hastedt : Hastedt 1 —

Iahn 1 und BTG . 1; ABTV . 2 — BTG . 1 .und
Iahn 1 ; Stassel 2:  Platz ABTV . : Dv . d . B . S —
Iahn 2 und ABTV . 3 ; Lsch . O 2 — ABTV . 3 und
Iahn 2.

Trommelball

Frauen am Sonnabend
Klaffe 2. Platz Arsten : Arsten 1 — Horn 1 und

BTD . 1 : BSD . 1 — BTD . 1 und Horn 1 ; Platz Brema:
Huchting 2 — Lv . d . B . 2 und ABTV . 1 ; Brema 2 —
ABTB . 1 und Tv . d . B . 2 ; Jugend:  Platz : Lilien-
thal : Lilienthal 1 — Brema 1 und Horn 1; Huchting 1
— Horn 1 und Brema 1. (smi)

Spiele im Unterkreis flchim -verden
Auch im Unterkreis Achim -Vevden werden die Spiel«

in dieser Woche fortgesetzt . Der Spielplan:

Schlagball am Sonntag
Klaffe 2. Ab 15 Uhr Platz : Cluvenhagen : Cluven-

bogen 1 — Achim 1 (Bor - und Rückspiel ) , ab 15 Uhr
Platz Bassen : Baffen 1 — Daverden 1 (Bor - und Rück¬
spiel ) , 14 Uhr Platz Mahndors : Mahndors 2 — ' Ar¬
bergen 2 ; Jugend:  ab 14 Uhr Platz Osterholz:
Osterholz 1 — Brema 1 ; Arbergen 1 — Brema 1 ; Ar¬
bergen 1 — Osterholz -Tv . 1 ; ab 14 Uhr Platz Arlbergen:
Arbergen 2 — Lberneuland 1; Mahndors 1 — Ober¬
neuland 1: Mahndors 1 — Arbergen 2 ; ab 14 Uhr
Platz Daverden : Daverden 1 — Achim 1 ; Baden 1 —
Etelsen 1; Etelsen 1 — Achim 1 ; Baden 1 — Daver¬
den 1 ; ab 14 Uhr Platz Uphusen : Uphusen 1 —
Borstel -E . 1 ; Ohten 1 — Baffen 1 ; Lhten 1 —
Borstel -E . 1; Basien 1 — Uphusen 1.

Faustball am Sonntag
Klaffe 2 : Ab 14 .30 Uhr , Platz Grasberg : Gras¬

berg 1 — Horn 1 ; Hemelingen 1 — MB .-Hemelin-
gen 1 : Hemelingen 1 — Horn 1 ; Grasberg 1 — MB .-
Hemelingcn 1 ; ab 15 Uhr , Platz Bierden : Bierden 1 —
Wörpedorf I und Mahndors 1 ; Wörpedorf 1 — Mahn-
darf 1 (Vor - und Rückspiel ) : ab 14 .30 Uhr , Platz
Westen : Westen 1 — Döhlbergen 1 ; Verben 1 — Döhl-
bergen 1 ; Westen 1 — Derben 1 ; Mittelklasse : Ab
15 Uhr , Platz Arbergen : Arbergen 1 — Achim 1 (Dor-
und Rückspiel ) ; Frauen 2 : 15 Uhr , Platz Horn:
Horn 1 — Grasberg 1 ; 15 Uhr , Platz Uphusen : Up¬
husen 1 — MB .-Hemelingen 1 ; Ti . , Jugend : Ab
15 Uhr . Platz Daverden : Hemelingen 1 — Daverden 1
und Achim 1 ; Arbergen 1 — Achim 1 und Daverden 1.

(smi .)

Schwacher Spielbeine !, der Sommerspiele
Spielrulse in der höchsten Leistungsklasse - Vie Spiele der unteren Mannschaften

Bei den Sommerspielen herrschte in der ersten Kreis-
klasse Spielruhe . Lediglich bei den Spielen der Frauen
wurde ein Spiel ausgetragen.

Faustball der Frauen
Bei den Spielen der Frauen fand in der letzten

Woche wieder ein Spiel statt . Da wir keine Kenntnis
davon hatten , können wir davon nur das Ergebnis
berichten , zumal das Spiel im Spiekplan nur unterzu¬
bringen ist , wenn man die Spiele für kommenden
Sonnabend hinzuzieht . In Zukunft werden wir es ab¬
lehnen müssen , falls wir keine Mitteilung über Aus¬
tragung verlegter Spiele erhalten , hierüber auch nur
noch das Ergebnis zu veröffentlichen . Das Ergebnis
des fraglichen Spieles lautet : Tv . d . B . — BTD . 42 :34
(19 :16 ) . Die Tabelle hat unter Einziehung dieses
Spieles folgende Rangfolge:

Tvg . Hemelingen 6 5 0 1 10 :2
ABTV . v . 1860 6 4 1 1 9 :3
Tv . Iahn Baffmn 5 3 11 7 :3
RDSD . Kirchweyhe 4 2 0 2 4:4
BTD . 6 1 0 5 2 :10
Tv . d . B . 7 1 0 6 2 :12

Rückständig sind laut Spielplon noch die Spiele:
Kirchweyhe — BTD . und Kirchweyhe 1 — Bassum 1.

(smi)

Die Spiele im Unterkreis Vremen
Die Sommerspielreihe des Unterkreises Bremen

wurde in der letzten Woche fortgesetzt . Seitens der
Spielleitung sind zwei Ergebnisse der Klaffe 3 berich¬
tigt worden und zwar in Stassel 1 Tv . d . B . — Vor¬
wärts 48 :40 und in Stassel 2 Habenhäusen 2 —
Hastedt 3 46 :37 . Die Ergebnisse der letzten Woche , die
bis jetzt eingegangen sind , lauten:

Faustball Männer I
Klasse 2 : Stassel  1 : Hastedt 1 — Doventor 1

47 :30 (24 :15) : Schwachhausen 1 — Doventor 1 40 :39
(19 :20 ) : Hastedt 1 — schwachhausen 1 55 :23 (27 :11 ) :
Kläffe 3 : Stassel  2 Woltmershausen 3 — Huchting 2
51L2 (30 :9) ; Woltmershausen 3 — Habenhausen 2
29 :28 ( 17 :13 ) ; Habenhaufen 2 — Huchting 2 49 :34

Häuser SV . 1 42 :32 (23 :14 ) ; Schwachhauser SV . 2 —
BSD . 1 43 :33 (28 :22 ) ; Schwachhauser SV . 2 —
Schwachhauser SV . 1 44 :35 (16 :21 ) 1 BSV . 2 — BSD . 1
50 :35 (26 :16 ) l Jugend : Stassel  1 : Die Mann-
schast von Woltmershausen ist zurückgezogen worden.
Die Spiele mit dieser Mannschaft werden nicht ge¬
weitet bzw . sind zu streichen . Habenhausen 1 — Vor¬
wärts I 69 :34 (34 :13 ) ; stassel  2 : Hastedt 2 —
BTV . 1 48 :42 (26 :18 ) ; BTV . 1 — Dsch . Ost 1 50 :43
(29 :22 ) ; Tsch . Ost 1 — Hastedt 2 37 :36 (21 :15 ) ; Stas  -
sel  3 : Oslebshausen 1 — Dv . d . B . 1 45 :35 ; Oslebs-
hausen 1 — MTV . 1 65 :26 (40 :11 ) ; Dv . d . B . 1 —
MTV . 1 59 :37 (34 :15 ) .

Faustball Männer ll
Klaffe 2 : Die Mannschaft des Hastedter MTV . ist

zurückgezogen , so daß die Spiele dieser Mannschaft
nicht geweitet werden bzw . zu streichen sind . Polizei 1
gegen Woltmershausen 1 60 :31 (25 :22 ) ; Schwach¬
hausen 1 — Doventor 1 40 :38 (24 :22 ) ; John 2 — Os-
lobshausen 1 44 :31 (20 :17 ) ; Iahn 2 — Schwachhausen 1
38 :33 ( 18 :24 ) : Doventor 1 — Oslebshausen I 48 : 43
(25 :18 ) : Polizei 1 — Iahn 2 37 :44 (18 :19 ) : Polizei 1 —
Doventor 1 51 :25 (22 :19 ) ; ABTV . 2 — Schwach¬
hausen 1 42 :26 (21 :14 ) ; Oslebshausen 1 — Woltmers¬
hausen 2 47 :31 (26 :16 ) : Schwachhausen 1 — Woltmers¬
hausen 2 44 :29 (26 :10 ) ; ABTV . 2 — Oslebshausen 1
57 :23 ( 18 :16 ) .

Faustball Männer III
Klasse 2 : MTV . 1 — Polizei 1 42 :25 (23 :12 ) : BTV . 1

— Hastedt 1 74 :36 ; Horn 1 — Schwachhausen 1 45 :26
(25 : 12 ) ; MTV . 1 — Hastedt 1 63 :20 (38 :10 ) ; BTD . 1 —
Horn 1 39 :33 (24 : 17 ) : Polizei 1 — Schwachhausen 1
44 :40 (23 :22 ) .

Faustball : Frauen
Weibl . Jugend : Hastedt 1 — ABTV . 1 53 :29 (26 : 19 ) :

Brema 1 — TvdB . 1 2 :0 kampflos ; Hastedt 1 — TvdB.
1 2 :0 kampflos : ABTV . 1 — Brema 1 58 :50 (34 :28 ) .

lsmi)

Die Spiele dieser Woche
Der Spielplan ist in dieser Woche sehr umfangreich

und sieht folgende Spiele , die alle ab 19 .30 Uhr statt¬
finden vor:

mit t.sr1 »kln

Gestern abend entschlief nach langer,
schwerer Krankheit mein lieber Mann , unser
lieber Schwager und Onkel

Hans Philipsen
im 57. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Johanne Philipfeu , geb. Runne.
Oberneuland , den 7. Juni 1936
Am Querkamp 5.
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Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdi¬
gungsanstalt „Heimkehr", Beyer , Albrechtstr. 8.

Die Zeit der Trauerfeier am Mittwoch
wird noch bekanntgegeben.

Niilin üi ' SlMile,'
Vtislsnckstisks 32

4m Vi/eül 69

Schnellschrist-
malerei . Plak . rc.

Töserbohmstr . 18

Berichtigung
Die Trauerseier für den

Malermeister

Otto gOmsen
findet nicht um 9 Uhr , sondern
um 11 Uhr statt.
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lllastiscbs tleilungsemlasen nscb
Owssb -üuck . « ein Nlelall.
Anfertigung sämtl . ortbopS -iiscb.
scanne . la kekerenren . Liefe¬
rant kür Krankenkassen.

LIWN8 Nannappei
OLtkopäciie Lckukmsekel 'meiLtei'
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Infolge des Baues der Brücke
über die Lesum im Zuge der Reichs¬
autobahnstrecke Bremen — Bremer-
haven ist die Schiffahrt an der Bau¬
stelle behindert . Die Brückenbaustelle
darf nur in langsamer Fahrt durch
eine im Bedarfsfall zu hebende Hub¬
brücke durchsahren werden . Die
Durchsahrtsössnung ist 9,00 Meter
breit . Sie ist gekennzeichnet:
Tags durch über Eck gestellte Quadrate,
Nachts durch rote und grüne Lichter.

Die feste Brücke ist gekennzeichnet:
Tags durch rote Flaggen,
Nachts durch rote Lichter.

Oberhalb und unterhalb der Brücke
steht je eine Warntasel.

Wafferstratzenamt Bremen.

Wafferbauamt Wesermiinde.
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Heute , 20 Uhr.

Et .-Anr ., 10. Vorst . Er . x
„Ein Kaiser ist verliebt"
Di ., 19.30 Uhr
4. Borst , im Opern -Zyklus
Letztes Auftreten von

Karl O st erlag

ksrmsn
Oper von E . Bizet

Don Lass . . . Karl Oflertag
Mt ., 20 Uhr

t . Borst , im Schiller -Zyklus

MMelm le»
Schülerkarten : 0,75 und 1 «4!

Zmsllsplelvsm
Heute,  Montag , 8 Uhr S

Ende 10.40
Allabendlich begeisterte Zustimmung

m IWi8MlMSI»
Schauspiel von Wolfgang Eoetz

Fürst Bismarck . . . Bruno Harprecht

Dienstag : 0

WMMllMl
Mittwoch : O

E hrenaiend Toblina Eondy

in dem bezaubernden Lustspiel

AMMIlMie
von Erich Ebermayer

Renate : Toblina Eondy

Am 15. Juni ist der letzte Termin
zur Einlösung der Wahlanrcchtc.

3.8.JarieniMftrie MiengeselWst
Frankfurt<Main)

Einladung
zur ordentlichen Generalversammlung

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zu
einer am

Donnerstag , dem 28. Juni 1936, vormittags 11 llhr,
in unserem Verwaltungsgebäude Frankfurt (Main ) ,

Eriineburgplatz,
stattfindenden ordentlichen Generalversammlung eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Jahresabschlusses und des Geschäfts¬

berichts für 1935 und Beschlußfassung über den Jahres¬
abschluß.

2. Gewinnverteilung.
3. Entlastung des Aufsichtsrates und des Vorstandes.
4. Wahlen zum Aufsichtsrat.
5. Wahl des Bilanzprüfers für das Geschäftsjahr 1936.
Zur Teilnahme an der Generalversammlung und zur

Ausübung des Stimmrechts sind gemäß § 30 des Eesellschafts-
vertrages nur die Aktionäre berechtigt , die ihre Aktien spä¬
testens bis zum 20. Juni 1936 einschließlich bei einer der
unten bezeichneten Anmeldestellen oder bei einem Notar
hinterlegt haben . Im Falle der Hinterlegung bei einem
Notar ist die von diesem hierüber auszustellende Bescheini¬
gung bis spätestens am 22. Juni 1936 bei einer unserer unten
bezeichneten Eesellschaftskassen einzureichen.

Bilanz , Gewinn - und Verlustrechnung , Geschäftsbericht
des Vorstandes und der Prüfungsbericht des Aussichtsrates
liegen vom 6. Juni 1936 ab in unserem Verwaltungsgebäude
Frankfurt (M .) , Eriineburgplatz . zur Einsicht aus.

Anmeldestellen sind:
Die Gesellschaftskassen:
bei unserer Zentral -Finanzverwaltung , Berlin NW . 7,

Unter den Linden 78,
bei unserer Vankabteilung . Frankfurt (Main ) , Erüne-

burgplatz, sowie bei unseren Werken:
Berlin SO . 36, Frankfurt (Main ) -Höchst, Leverkusen bei
Köln , Ludwigshafen a. Rh ., Uerdingen a. Niederrhein,

die Firma Kalle L Co. Aktiengesellschaft , Wiesbaden -Biebrich,
ferner nachstehende Banken und deren deutsche Zweignieder¬
lassungen:

Deutsche Bank - und Disconto -Gesellschast, Berlin,
Berliner Handels -Gesellschast, Berlin,
Commerz - und Privat -Bank Aktiengesellschaft, Berlin,
Deutsche Länderbank Aktiengesellschaft, Berlin,
Dresdner Bank , Berlin,
Reichs -Kredit -Eesellschast Aktiengesellschaft, Berlin,
S . Bleichröder . Berlin,
Delbrück Schickler L Co., Berlin,
I . Dreyfus L Co., Berlin,
Hardq L Co. E . m. b. H., Berlin,
Metallgesellschaft Aktiengesellschaft , Frankfurt (Main ) ,
Gebrüder Vethmann , Frankfurt (Main ) ,
I . Dreyfus L Co., Frankfurt (Main ) ,
Georg Hauck L Sohn , Frankfurt (Main ) ,
M . M . Marburg L Co., Hamburg,
Sal . Oppenheim jr. L Cie ., Köln a. Rh.,
I . H. Stein , Köln a. Rh.,
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank , München,
Bayerische Vereinsbank . München,
H. Aufhäuser , München,
Merck, Finck L- Co., München,

nur für Leipzig:
Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt , Leipzig,

endlich die Effektengirobanken eines deutschen Wertpapier¬
börsenplatzes für die Mitglieder des Esfektengiroverkehrs.

Der Aufsichtsrat hat gemäß H 31 Absatz 3 der Satzung
die Einberufungsfrist aus zwei Wochen herabgesetzt.

Frankfurt (Main ) , den 6. Juni .1936.

Der Aussichtsrat
vr . C. Bosch ., Vorsitzender.
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Die Klein -Anzeige
ist ein wahres
Universalmittel u.
hilft bei allen
Wünschen , Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolge ! Einspal¬
tige Klein -Anzei-
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Nicht nur Entmotten , sondern mot¬
tensicher müssen Sie Ihre Polster¬
möbel , Teppiche usw . machen lassen.
Holen Sie unverbindliche Preisange¬
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Färberei und chemischen Reinigung
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kljrentag der deutschen Vollfamilie
Sie öroßkun-sebung auf - er seslwiese- es Kölner Messegelön- es

s. ^

-.

Köln » 8. Juni.
Als Abschlug der Reichstagung des Reichsbun-

A des der Kinderreichen und des Ehrentages der
^Deutschen Familie fand am Sonntagvormittag
^auf der Festwiese des Kölner Messegeländes eine

Großkundgebung statt . Man sah die bunten Trach¬
ten aller deutschen Gaue von Schlesien bis zum

, Saargebiet , von den Alpen bis zur Nordsee.
( Leider setzte eine Stunde vor dem Beginn der
:> Kundgebung leichter Regen ein , der sich später

verstärkte , so daß die Kundgebung abgekürztwurde.
Kurz nach 10 Uhr marschierten die Fahnen-

abordnungen zu beiden Seiten des Podiums auf.
Dann zeigte eine Ehrenabteilung des Arbeits¬
dienstes das chorische Spiel „Mutter und Volk " .
Das Spiel hinterließ einen starken Eindruck.

Die Eröffnungsrede hielt Reichsbundesleiter
Stuewe.  Er begrüßte zunächst die deutschen
Mütter und Väter und eine große Zahl von
Ehrengästen , insbesondere Mitglieder des Ehren-
führerringes . Vertreter der Partei , des Staates

s und der Wehrmacht . Die Mütter und Väter aller
« deutschen Gaue hätten sich eingefunden , um ihren
! unbeuqsamen Willen zum Einsatz für die Siche¬

rung der deutschen Zukunft zu bezeugen.
Der Reichtum eines Volkes bestehe einzig

und allein in seinen Kindern . Das Volk sei
das reichste , dem seine Mütter die meisten ge¬
sunden Kinder schenkten.

„Uns geht es nicht, " so führte der Redner wei¬
ter aus , „um materielle Wünsche , sondern darum;
als wahre und treue Gefolgschaft des Führers,
als bevölkerungspolitische Kampftruppe Heer¬
schau zu halten über die . die gewillt sind , den
gigantischen Kampf gegen den drohenden Volks¬
tod zu führen ." Die Kundgebung solle einen

Baustein setzen für den Wiederaufstieg und die
Ehre der deutschen Vollfamilie , für die Achtung
vor der Mutterschaft und den Kindersegen.

Der Redner gab dann unter dem Ausdruck sei¬ner besonderen Freude die Namen führender
deutscher Väter bekannt , die als Kinderreiche in
den Ehrenführerring aufgenommen seien . Er
nannte : Reichsamtsleiter Hermann Althaus von
der NSV ; Reichsleiter Martin Bormann , Stabs¬
leiter des Stellvertreters des Führers ; Walter
Buch , Vorsitzender des obersten Parteigerichtes,
München : Max Egon Fürst zu Fürstenberg;
Gruppenführer Aeißmeyer , Chef des NS .-Haupt-
amtes ; Reichsleiter und Reichsstatthalter Hilde-
brand -Schwerin ; General von Lettow -Vorbeck;
Ministerpräsident Marschler -Weimar ; Regie¬
rungspräsident Matthäi , Lüneburg ; Reichsstatt¬
halter und Gauleiter Meyer ; Staatsrat Ortlepp,
Weimar ; Regierungspräsident Freiherr von
Oeynhausen ; Josef Schlageter , der Pater des
Nationalhelden Albert Leo Schlageter ; Eauwal-
ter Spangenberg ; SS .-Obersturmführer v. Ther-
mann , Botschafter in Buenos Aires ; Präsident
Professor Dr . Fr . Zahn vom bayerischen Staat¬
lichen Landesamt und die Reichsfrauenführerin
Frau Scholz -Klink.

Des weiteren gab der Redner die Namen der
neuen Ehrenmitglieder des RdK . bekannt : Reichs¬
amtsleiter Dr . Groß -Berlin ; Präsident Dr . Astel,
Weimar : Ministerialrat Dr . Conti , Berlin ; Eau-
amtsleiter Dr . Kranz . Gießen ; Ministerpräsident
Köhler , Karlsruhe : Landesfinanzamtspräsident
Dr . Müller , Köln ; Ministerialdirektor Schultze,
München und Stadtrat Tripplrr , Dessau . Reichs¬
bundesleiter Stuewe schloß seine Ausführungen
mit den Worten : „Wir wollen unsere Kundge¬
bung mit dem Geleitwort durchführen:

Die kinderreiche Familie muß im deutschen
Volke wieder zur Selbstverständlichkeit wer¬
den .«

Der Hauptredner der Kundgebung , der Leiter
des rassenpolitischen Amtes der NSDAP .. Reichs¬
amtsleiter Dr . Groß,  führte aus : „Wenn gestern
die Sonne lachte und heute der Regen rauscht,
dann mag das ein Bild sein des Lebens der
Völker und der Menschen , bei denen auch Freude
mit Trauer abwechseln . Bauen wir unbeirrt fort
an dem ewigen Volk der Deutschen , auf daß es
über die Zeit unserer Tage hinaus fortdauere und
damit das , was heute unter Opfern und unter
Not geschaffen wird , auch einen Fortbestand haben
kann . Deutschland und Adolf Hitler Sieg -Heil !"
Mit dem Horst -Wessel -Lied und demAüsmarsch
der Fahnen fand die Kundgebung ihr Ende.

-r . sriik an die verantwortungsbewußten
Berlin , 8. Juni

Der Reichs - und preußische Minister des Innern,
Dr . Frick , hat an die in Köln versammelten Kin¬
derreichen folgende Vegrüßungsworte gerichtet:
„Ich begrüße den Kampf des Neichsbundes der
Kinderreichen um die Stärkung des Willens zum
Kinde , denn die erbgesunde , kinderreiche , für das
deutsche Volk rassewertvolle Familie ist die Vor¬
aussetzung für das Fortbestehen
unseres Volkes.  Auf die Notwendigkeit
ihrer Förderung und Erhaltung habe ich bereits
in meinen grundsätzlichen Ausführungen auf der
ersten Sitzung des Sachverständigenbeirates für
Bevölkerungs - und Rassepolitik am 28. Juni 1933
in Berlin hingewiesen ."

deutsche Vemeinde- Keilwelle des Staates
Keichsmlnrster- r. srick eröffnete- ie Verliner flusstellmig- 0er Nolanö, - as wakrzeichen- eutscher Selbstverwaltung
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Berlin , 8. Juni.
Im Ehrenraum der Verliner Ausstellungs¬

hallen am Kaiserdamm eröffnete am Sonntag¬
vormittag der Reichs - und Preußische Minister
des Innern Dr . Frick im feierlichen Rahmen die
große Ausstellung „Die deutsche Gemeinde ", eine
Leistungsschau der über 50 000 deutschen Gemein¬
den . Die über 1500 Ehrengäste der Eröffnungs¬
feier . darunter die zum Internationalen Ge¬
meindekongreß aus 35 Staaten anwesenden Teil¬
nehmer . wurden von dem Direktor des Verliner
Messeamtes , Wischek,  empfangen . Man sah
zahlreiche Vertreter der Reichs -, Staats - und Ge¬
meindebehörden sowie der Gliederungen der Be¬
wegung . Die ausländischen Diplomaten , unter
ihnen die Botschafter von Frankreich , Italien und
Spanien , die Gesandten von Belgien , Bulgarien,
Jugoslawien , Lettland , Oesterreich und Uruguay,
wurden vom Chef des Protokolls , Gesandten von
Bülow -Schwante » begrüßt.

Mit der Eymontouvertüre leitet das Orchester
des deutschen Opernhauses unter Generalmusik¬
direktor Karl Dammer die Feierstunde ein.
Staatskommissar Dr . Lippert  sprach das Will-
kyipmxn der Reichshauptstadt.

I Eil betonte dabei , daß bei der nationalsozialisti¬
schen Machtübernahme jeder vierte Verliner einen
Hilfsbedürftigen zn unterstützen hatte , während

, ! hente nur noch elf Schaffende für den Zwölften
zu sorgen brauchen . Aehnlich lägen die Dinge im

> ganzen Reich.
! Dadurch hätten die Gemeinden ihre finan-
. zie ' Ile Bewegungsfreiheit  zurück-
^ gewonnen und könnten sich ihren kulturellen Auf-
! Haben wieder zuwenden . Am Schluß seiner Aus¬führungen dankte Dr . Lippert Reichsminister Dr.
> Frick als dem Schirmherrn dieser Ausstellung,
? dem Reichsminister Dr . Goebbels für die För¬

derung der Ausstellung und dem Deutschen Ee-
i iMitdetag mit seinem Leiter , Oberbürgermeister
i Fikchler . daß sie die organisatorischen Grundlagen
: dchser Ausstellung in Zusammenarbeit mit dem
> Berliner Presseamt schufen.

Der Oberbürgermeister der Hauptstadt der Be-
, wsgsung und Vorsitzender des Deutschen Eemeinde-
k tHes , Neichsleiter Fiehler,  wies darauf hin,i dstz den ausländischen Gästen und Freunden Ee-
i legenheit gegeben würde , sich an Ort und Stelle
i zu überzeugen , wie im neuen Deutschland die Ge¬

meinden und Gemeindeverbände arbeiten . Die
Ausstellung in ihrer einzigartigen und mannig-

- fachen Gestaltung werde diese Eindrücke vertiefen
uikd abrunden . Der Reichsleiter dankte dem

, Schirmherr » der Ausstellung , Reichsminister Dr.
: Kick , daß er diesen Ehrentag der deutschen

Selbstverwaltung  mit den aus - und in¬
ländischen Gästen besuche. Die deutsche Selbst¬
verwaltung sei in einer Zeit schwerster Not zu
neuem Leben erweckt worden . So wie der Natio¬
nalsozialismus alles Gute und Gesunde aus der
Vergangenheit in seinen Staat übernahm , habe er
auch den urdeutschen Gedanken örtlicher Selbst¬
verwaltung der neuen , vom Führer am 30. Januar
1935 erlassenen Gemeindeordnuna zu Grunde ge¬
legt , Diese gehe von dem Gedanken des Freiherr»
vom Stein aus . die , von den Schlacken der
jüngsten Vergangenheit befreit , in glücklichster
Weise mit den weltanschaulichen und politischen
Erkenntnissen des nationalsozialistischen Staates
verknüpft wurden . Jetzt liege die schwerste Arbeit
hinter den Gemeinden , die nun an ihre eigentliche
Aufgabe gehen könnten : in einem einheitlichen,
vom nationalen Willen durchdrungenen Volke die
Gemeinschaft wieder vor das Einzelschicksal zu
stellen , Gemeinnutz vor Eigennutz zu setzen und
unter Führung der Besten des Volkes die wahre
Volksgemeinschaft zu schaffen, in der auch der letzte
Volksgenosse das Gefühl der Zugehörigkeit finde.

Dann enthüllte der Reichsleiter das vom
Dentschen Gemeindetag 1936 errichtete Denkmal
der deutschen Selbstverwaltung , das im Ehren¬
raum Ausstellung gefunden hat , ein preis¬
gekröntes Werk des Berliner Bildhauers Max
Verch . das als Wahrzeichen der Städte den deut¬
schen Roland und die ihm huldigende Bürgerschaft
zeigt.

Die Musik zu „Prometheus " von Beethoven
war der musikalische Ausdruck des in dieser Aus¬
stellung lebendig gemachten Willens der Mensch¬
heit nach Erfüllung ihrer heiligsten Hoffnungen.
Mit stürmischem Jubel empfangen , nahm Reichs¬
minister Dr . Frick darauf das Wort zu seiner
Eröffnungsansprache:

„Der nationalsozialistische Staat lehnt es mit
aller Entschiedenheit ab , in den deutschen Ge¬
meinden Verwaltungsträger zweiten Ranges zu
sehen , die gut genug dazu waren , die Aufgaben
von minderer Bedeutung zu lösen . Die deutsche
Gemeinde ist vielmehr «ach unserer Meinung nicht
nur ein vollwertiges Glied unserer gesamten
öffentlichen Verwaltung ; sie ist eines ihrer wich¬
tigsten Glieder , weil sie dazu bestimmt ist, als die
volksnächste Stufe der Verwaltung in einem weit
umfassenden Wirkungsbereich den Bedürfnissen,
Sorgen und Nöten der örtlichen Gemeinschaft zu

dienen . Da nach unserer ganzen Anschauung aber
die Volksnahe einer Verwaltung ausschlaggebend
für ihren Erfolg ist, sind wir seit der Macht¬
übernahme unermüdlich bestrebt gewesen , der
deutschen Gemeinde in dem Verwaltungsgefüge
des Reiches die Stellung einzuräumen , auf die sie
nach ihrer Eignung und nach ihren Leistungen
vollen Anspruch hat.

Heute sehen wir in der deutschen Gemeinde
wieder das , was sie bei einer organischen Betrach¬
tung ist ; die Zelle des Staates,  in ihren
Geschicken untrennbar verknüpft mit dem Staate,
in ihrem Wirken ausgerichtet auf das Wohl des
Staats - und Volksganzen , in ihrer Arbeit geschützt
und gefördert vom Staate . Darin liegt keines-

illerapout. Ä ertvott es

wegs eine Abkehr von dem Gedanken wahrer
Selbstverwaltung , wie man hier und da behauptet
hat , sondern die Wiederherstellung des organischer
Betrachtung allein entsprechenden Verhältnisses
zwischen Staat und Gemeine , wie es auch ein
Reichsfreiherr vom Stein nicht anders gesehen hat.

Dr . Frick übergab sodann die einzigartige Aus¬
stellung ihrer Bestimmung mit einem Wort heißen
Dankes an den Führer Adolf Hitler . Er ist es
gewesen , der den deutschen Gemeinden die Wege
des Wiederaufstieges frei gemacht hat.

kochwaffer in Sauern
München , 8. Juni.

Die starken Regenfälle in der Nacht zum Sonn¬
tag haben in großen Teilen Bayerns Hochwasser
und Ileberschwemmungen verursacht . Besonders
schwere Niederschlüge sind im Bayrischen Wald zu
verzeichnen . Wie beim Katastrophenhochwasser
vom Mai 1932 ist das Chamer Becken über¬
schwemmt und gleicht einem See . Die Straße
Cham -Straubing ist überflutet . Auch Jsar und
Donau sind erheblich gestiegen.

Steigende UnfMalilenl
was - er unablSsfigen flufklörungsarbett;u Sanken ist

In der letzten Zeit haben sich in Betrieben
einige schwere Unglücksfälle ereignet , die durch
ihr Ausmaß oder ihre besonderen Begleitumstände
die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit ,n
stärkerem Maße in Anspruch genommen haben.
Zahlreiche Arbeiter sind dabei ums Leben
gekommen oder haben schwere gesundheitliche
Schäden erlitten . Aus der verhältnismäßigen
Häufung solcher Vorkommnisse — auch sie unter¬
liegen anscheinend dem Gesetz der Serie — wird
zu leicht ein allgemeines Ansteigen der Unglucks-
fälle in den Betrieben vermutet . Ist diese Schluß¬
folgerung berechtigt ? Einwandfreie amtliche
Statistiken , die bis zum Jahre 1934 einschl . vor¬
liegen , geben die Antwort.

Am besten ist die Entwicklung an der Zahl der bei
den gewerblichen Berufsgenossenschaften (die ja
Träger der .reichsgesetzlichen Unfallversicherung
sind) entschädigten Betriebsunfälle zu verfolgen.
Dabei müssen aber , will man zu brauchbaren
Ergebnissen gelangen , die Unfallzahlen an dem
Beschäftigungsgrade gemessen werden . Dessen
Höhe kommt zum Ausdruck in der Anzahl der
„Vollarbeiter " .

Für das 2ahr 1929, dem Jahre , in dem die
damalige wirtschaftliche Scheinblüte allgemein
ihren höchsten Stand erreicht hatte , wurden für
den Bereich der gewerblichen Berufsgenossen¬
schaften 10 770 361 Vollarbeiter festgestellt . Die
Zahl der erstmalig entschädigten Betriebsunfälle
(hier und im folgenden sind zur besseren Ueber-
sichtlichkeit die Unfälle auf dem Wege nach und
von der Arbeitsstätte und die Fälle von Berufs¬
krankheiten außer Betracht geblieben ) belief sich
für dieses Jahr auf 66 494 ; darunter befanden
sich 4913 tödliche Betriebsunfälle . Werden diese
llnfallzahlen zu der Zahl der Vollarbeiter in Be¬
ziehung gesetzt, so entfallen auf je 1000 Vollarbei¬
ter 6,17 erstmalig entschädigte Betriebsunfälle
und 0,46 tödliche Betriebsunfälle.

Für das Jahr 1930 — in ihm setzte bekanntlich
die rückläufige Entwicklung ein — sind folgende
Zahlen maßgebend:

9 984123 Vollarbeiter , 61965 erstmalig entschä¬
digte Betriebsunfälle , darunter 4476 tödliche Be¬
triebsunfälle.

Demnach entfallen in diesem Jahre auf 1000
Vollarbeiter durchschnittlich 6,21 erstmalig ent¬
schädigte Betriebsunfälle und 0,45 tödliche Be¬
triebsunfälle.

Im Jahre 1931 setzte sich die Schrumpfung des
Wirtschaftslebens fort . Es wurden 8 394 347 Doll¬
arbeiter , 47 369 erstmalig êntschädigte Betriebs¬
unfälle , darunter 3221 tödliche Betriebsunfälle,
festgestellt . Durchschnittlich treffen hiernach im
Jahre 1931 auf je 1000 Vollarbeiter 5,64 erst¬
malig entschädigte Betriebsunfälle und 0,38 töd¬
liche Betriebsunfälle . Im Zeitraum dieser drei
Jahre vermindert sich also die durchschnittliche
Zahl der erstmalig entschädigten Betriebsunfälle
von 6,17 auf 5,64 und die durchschnittliche Häufig¬
keit der tödlichen Betriebsunfälle von 0,46 auf
0,38.

Der Vergleich läßt sich für die nun folgenden
Jahre hinsichtlich der erstmalig entschädigten Be¬
triebsunfälle nicht ohne weiteres fortsetzen . Denn
die vierte Notverordnung vom 8. Dezember 1931
bestimmt im fünften Teil , Kapitel II . Abschnitt I,
8 2 Abs. 1, daß eine Rente dann nicht gewährt
wird , wenn die Erwerbsfähigkeit des Verletzten
infolge des Unfalls um weniger als ein Fünftel
gemindert ist. Kleine Renten werden seitdem
nicht mehr festgesetzt. Diese einschneidende Aen¬
derung der Rechtslage schließt außer bei den töd¬
lichen Unfällen unmittelbare Vergleichsmöglich¬
keiten mit den Ergebnissen der rückliegenden
Jahre aus.

Für die folgenden Jahre sind nachstehende Zrh-

^ VollÄeite ? ^932 7158 279, 1933 7 738 897. 1934
9 413 493 (teilweise geschätzt)

Erstmalig entschädigte Betriebsunfälle 1932
27 672, 1933 24139 , 1934 24 394.

Darunter tödliche Betriebsunfälle 1932 2311,
1933 2402, 1934 2317. ^ ^ -

Demnach entfallen auf je 1000  Vollarbeiter im
Jahre 1932 3,87 erstmalig entschädigte und 0,32
tödliche Betriebsunfälle ; im Jahre 1933 3,12 erst¬
malig entschädigte und 0.31 tödliche Betriebsun¬
fälle ; 1934 3,13 erstmalig entschädigte und 0,2v
tödliche Betriebsunfälle.

Nach diesen Ergebnissen kann von einer
Verschärfungderllnfallzahlen keine
Rede sein.  Hervorzuheben ist hierbei insbe¬
sondere , daß auch die Kurve der tödlichen Be¬
triebsunfälle , gemessen am durchschnittlichen Be¬
schäftigungsgrad in dem sechsjährigen Beobach-
tungszeitraum , stetig absteigende Richtung nimmt,
nämlich von 0,46 je 1000 Vollarbeiter rm Jahre
1929 auf 0,25 je 1000 Vollarbeiter im Jahre 1934,
Dabei ist noch ein Umstand besonders bemerkens¬
wert : Es steht fest, daß im Zuge der Wirtschaft - -
belebung 1933/34 auch solche Arbeitskräfte in grö¬
ßerem Umfange in die Betriebe eingestellt wor¬
den sind, die überhaupt noch nicht oder nicht mehr
mit den den Betrieben eigentümlichen und größ¬
tenteils unvermeidlichen Arbeitsgefahren vertraut
waren . Daß dadurch , wie überhaupt durch die
vermehrte Zahl der Beschäftigten , die ' absolute
Zahl der Betriebsunfälle steigen muhte , ist für
den Einsichtigen ohne weiteres verständlich . Aber
daß die Eingliederung der zahlreichen ungeübten
Arbeitskräfte in den Arbeitsprozeß nach Zahl und
Schwere der Betriebsunfälle relativ keine Ver¬
schärfung gebracht hat , daß vielmehr verhältnis¬
mäßig ein Rückgang  in den Unfallzahlen fest¬
zustellen ist, wird vornehmlich der unablässi¬
gen Aufklärungsarbeit  zu danken fern,
die im Zuge der Durchführung der Unfallverhu-
tungsvorschriften geleistet ist und noch immer fort¬
gesetzt geleistet wird , zurzeit mit der großen Pn-
fallverhütungs -Aufklärung , die die Reichsbe¬
triebsgemeinschaft Bau und die
Reichsar beitsaemeinschaft Schaden¬
verhütung  durchführen ,

Die arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen der
nationalsozialistischen Regierung setzten bekannt¬
lich zunächst beim Baugewerbe  ein . Eine
zahlenmäßige Betrachtung der Entwicklung der
Betriebsunfälle in diesem Gewerbe dürfte des¬
halb für die Beantwortung der hier zur Erörte-

Jm Baugewerbe entfallen nach den amtlichen
Statistiken auf je 1000 Vollarbeiter im Jahrs
1932 7,87 erstmalig entschädigte und 0,55 tödliche
Betriebsunfälle : im Jahre 1933 5,19 erstmalig
entschädigte und 0,43 tödliche Betriebsunfälle ; im
Jahre 1934 4,80 erstmalig entschädigte und 0,45
tödliche Betriebsunfälle.

Im Tiefbaugewerbe entfielen auf je 1000 Voll¬
arbeiter im Jahre 1932 15,48 erstmalig entschädigte
und 0,92 tödliche Betriebsunfälle ; im Jahre 1933
7,36 erstmalig entschädigte und 0,66 tödliche Be¬
triebsunfälle ; im Jahre 1934 5,75 erstmalig ent¬
schädigte und 0,66 tödliche Betriebsunfälle.

Auch in diesem besonders gefährlichen Gewerbe-
zweig zeigt sich das gleiche verhältnismäßige Bild,
das oben zunächst für die Gesamtheit aller der
Unfallversicherung unterliegenden gewerblichen
Betriebe und dann gesondert für das Baugewerbe
nach den bis jetzt zur Verfügung stehenden Sta¬
tistiken ermittelt worden ist, nämlich:

Sinkende Unfallzahlen.

wer kann mit „K-s." verreisenr
Hier und dort ist die Behauptung aufgestellt

worden , daß es nur möglich sei, alle zwei Jahre
jeden Schaffenden an einer „KdF ."-R «ise teil¬
nehmen zu lassen . Hierzu wird amtlich mitgeteilt,
daß diese Vermutungen nicht auf Tatsachen be¬
ruhen.

Grundsätzlich hat jeder schaffende Deutsche , dessen
Privateinkommen ihm eine Privatreise nicht ge¬
stattet . jedes Jahr das Recht , an einer „KdF ."-
llrlaubsreise von einer Woche und mehr Dauer
teilzunehmen.

Daß in diesen Anfangsjahren des Aufbaues die
Durchführung in praktischer und technischer Be¬
ziehung noch auf mancherlei Schwierigkeiten stößt,
ändert an dem Grundsatz nichts . Es liegt an den
Arbeitskameraden selbst, die entsprechende Rück¬
sicht auf die Verhältnisse zu nehmen , die nun ein¬

mal auf dem Gebiete der Verteilung aller Volks¬
genossen für die „KdF ." -Reisen nicht von der
Hand zu weisen sind.

Es ist oft genug darauf hingewiesen worden,
wie unsinnig es ist , wenn alle Volksgenossen zu
den natürlich am meisten begehrten Terminen der
Hauptreise - und Ferienzeit ihre Urlaubspläne
gründen und anmelden , genau so wie es praktisch
unmöglich ist , in einem Jahre gleich alle schaffen¬
den Deutschen an Hochseefahrten teilnehmen zu
lassen . Mit der entsprechenden Rücksicht auf diese
Gegebenheiten bei oer Auswahl des Reiseziels
und der Reisezeit ist es durchaus möglich , daß je¬
der schaffende Volksgenosse jährlich an einer
größeren „KdF ."-Reise teilnimmt.

Was die Wochenendfahrten betrifft , so zählen
sie nicht zu den eigentlichen Urlaubsreifen , son¬
dern können auch öfters im selben Jahre gemacht
werden.>

!
<
-> (11 . Fortsetzung .)

Beide trugen Matrosenkleidung : der Mann mit
dsstr blonden , kurzgeschnittenen Vollbart einen
b.lauen , derben Tuchanzug , der den Hals freiließ,
hinten hing ein Kragen herunter , dazu eine schirm-
löse Mütze mit Bändern , schief in die Stirn ge-
rMt — die Frau weite , weiße Hosen , eine weiße
Mdtrosenjacke mit blauem Kragen und die gleiche
Mütze wie der Mann.

Sie spielten wie die Teufel , mit eingefrorenem
Lächeln um den Mund . Dann kam der Refrain.
Eritti begann zu singen , ihre helle Stimme über¬
tönte den Lärm . Es war ein banaler , amerika¬
nischer Text.

George war erschüttert . So tief ging die Er¬
schütterung , daß er Konstanz « ganz vergaß.

„Siehst du ihn ?" fragte Clliot nach einer Weile.
Es schien Konstanze , als käme seine Stimme von
weit her.

„Wen ?"
„Ihn ."
Konstanz blickte mit aufgerissenen Augen zum

Sander -Duo hinüber . Es war gerade Pause . Ein
großer , bäuerlicher Mann , vielleicht ein dänischer
Gutsbesitzer , stand beim Flügel und scherzte mit
Eritti . Sie schien ihm sehr gewandte Antworten
zu geben . Der bärtige Matrose stand daneben , ein
melancholisch-lächelnder Clown . Hin und wieder
nahm er einen Schluck aus einem Erogglas.

Konstanze hatte Gritti gleich bei ihrem Ein¬
tritt wiedererkannt . Das war doch die Frau , die
gestern abend plötzlich in Georges Loge erschienen
war . . . . aber den Doppelgänger , den sah sie
nicht . Sie war unmäßig erregt , alles begann vor
ihren Augen zu verschwimmen.

„Wo ?" stieß sie hervor.
„Der Matrose . . . "
In diesem Augenblick legte der Matrose die

Mütze auf den Flügel.
Konstanze griff nach Elliots Hand , sie glaubte

W versinken . Alles war ein Traum , ein wilder,
Mantästrscher Träum . - ,.

Der melancholische Clown in der Schiffertracht
war tatsächlich dem Bilde Hartenaus sehr ähnlich
— und ähnlich auch dem Manne , - er neben ihr
saß . Die gleiche Gesichtsbildung und Augen¬
stellung , der gleiche Haaransatz , die gleiche Stirn
— nur sehr verändert durch die äußere Auf¬
machung , durch den Bart . der ja sicher auch die
Narbe verdeckte.

„Konstanze " , hörte sie Elliots leise Stimme . „Du
darfst nicht fortgehen ! Du mutzt ausharren , bei
mir bleiben . Jetzt kommt die schlimmste Stunde
meines Lebens . Was auch geschieht , bleibe bei
mir — wenn du mich lieb hast ."

Sie schüttelte den Kopf : „George , ich fühle , es
ist zuviel für mich."

Da schenkte er ihr ein Glas Sekt ein . Sie trank
durstig wie ein Kind.

Und nun setzte auch wieder die Musik ein : ab¬
gehackte, eckige Rhythmen , scharfe Synkopen — ein
Slow -Fox.

Die Menge begann von neuem zu tanzen.

Gegen halb zwei Uhr hatte der Tumult seinen
Höhepunkt erreicht.

Die Musik brach mitten in einem Walzer ab und
intonierte einen Marsch . Gleichzeitig sprang Eritti
leichtfüßig vom Flügel . Ruhig weiterspielend,
drängte sie sich durch die tanzende Menge , die ihr
Platz machte . So wanderte sie überall herum , an
allen Tischen vorüber , sich überall graziös ver¬
neigend , mit dem geübten Lächeln der Altistin.

Wo sie erschien , da verstummten die Menschen.
Plötzlich begann sie zu singen . Der Marschrhythmus
ging in eine weiche und elegische Melodie über.
Die Tänzer erstarrten und blieben stehen . Grittis
Stimme klang jetzt auch nicht mehr grell und hell.
sie war von dunkler Süße.

Sie sang ein altes deutsches Seemannslied:
„Die Reise nach Jütland
ach die fällt mir so schwer
Du wunderschönes Mädchen
ich seh dich nicht mehr ."

So wanderte Gritti überall herum mit ihrem
weißen , blanken Instrument . Und immer stiller
wurde es in der Runde . Die Tänzer schlichen an
die Tische zurück, alles lauschte . Jetzt fiel auch der
bärtige Matrose , der noch immer auf dem Flügel
saß, in den Gesang ein . Er hatte einen weichen,
gutklingenden Bariton . Zweistimmig sangen siedas alte Lied.

Eritti kam immer näher heran . Als das senti¬
mentale Lied aus war . ging sie mit dem Instru¬
ment in eine wilde Polka über . die auch vom
Flügel übernommen wurde . Ihr Gesicht strahlte
auf , und mit schriller Stimme sang sie einen platt¬
deutschen Gassenhauer:

„Lott is dot,
Lott is dot,
Jule ligt in 'n Graben,
wat will he doar,
wat will he doar . . . "

Jetzt hatte Gritti George entdeckt. Jäh brach sie
ihren Gesang ab , das Akkordeon gab noch einen
letzten schrillen Klang von sich. Der Mann am
Flügel spielte noch einige verlorene Takte weiter,
hielt dann aber auch ein . Grittis routiniertes
Lächeln war erloschen , mit aufgerissenen Augen
starrte sie auf George.

Jedes Geräusch erstarb im Raum . wie aus wei¬
ter Ferne hörte man grelles Lachen . . . .

Neugierig blickte alles zu Elliots Tisch hinüber.
George erhob sich, seine Augen blitzten , er hatte

ein volles Sektglas in der Hand — das reichte erGritti.
Sie nahm es . setzte es an die Lippen und trank.

Einige Leute klatschten.
Inzwischen war der Matrose vom Flügel her¬

untergerutscht , mit einem Sprung war er nebenGritti.
Die Leute , die in der Nähe des Tisches saßen,

bemerkten deutlich , wie sich das Gesicht des Schiffer¬
clowns verzerrte , zu einer wilden , haßerfüllten
Grimasse verzerrte . . . ."

Eifersucht ? Jedenfalls deuteten es die Leute so.
Ein Herr im Frack begann zu singen : „Bin

ich Bajazzo . . . ." Er wurde sofort niedergezischt.
Eritti reichte das Glas zurück.
Sie lächelte wieder in ihrer alten Art ver¬

neigte sich vor George , legte sich in ihr Instrument
hinein , setzte die Polka fort:

„Lott is dot
Jule ligt in 'n Graben " .

Damit wanderte -sie weiter.

Auch der Matrose griff von neuem in sein In¬
strument . Langsam , mit gesenktem Kopf , ging er
hinter Gritti her.

„George !"
„Konstvnze ? "
Sie sah ihm fest in die Augen : „Las ist Har-tenau ?"
„Ja ."
„Dann wird er jetzt die Polizei alarmieren ."
„Nein . Nichts wird geschehen."
Sie saßen in ihrer dunklen Ecke. Der Tumult

schrillte ihnen in die Ohren . Die drei Musikanten
spielten wilde Schlager . Die Menge tobte , warf
Papierschlangen über die Tänzer.

Konstanze fragte : „Du kennst ihn von früher ? "„Ja ."
„Was wird jetzt geschehen ? "
„Das erste Wiedersehen wäre vorüber . Jetzt

stelle ich mich ihm ."
„George !"
„Konstanze , es muß sein !"
Gegen zwei Uhr trat eine Pause ein . Die Musi-

kanten verschwanden von der Bildfläche . Man
hörte durch den Lärm die Ventilatoren rauschen.

George erhob sich.
„Konstanze, wartestdu auf mich?"
„Ja - «
George suchte sie in allen Räumen , er fand aber

weder Achim noch Gritti.
Schließlich zeigte man ihm einen Weg . der über

einen Hof und von dort in ein kleines Zimmer
führte . Es war die Garderobe der Artisten.

George klopfte und wartete an der Tür . Die
Tür wurde einen Spalt breit geöffnet . Es warEritti.

„Ist Achim hier ? " fragte George.
„Ja ."
Sie gab den Weg frei.
Achim saß vor einem hohen Spiegel , in den

von oben herein gelbes Soffittenlicht fiel . Sonst
war das Zimmer unbeleuchtet.

Achim wandte sich nicht um , als George ein¬
trat . Er blickte in den Spiegel , suchte George
darin , lächelte spöttisch , voller Verachtung und
mit verkniffenem Mund.

George trat näher . Die Blicke der beiden trafen
sich im Spiegel.

Auch George lächelte , er hatte sich ausgezeichnet
in der Gewalt , die Erregung überwältigte ihn
nicht . Mitten im Zimmer blieb er stehen , in
lässiger Haltung , die eine Hand in der Tasche.

Die Leiden sind wie die Gewitterwolken;
in der Ferne sehen sie schwarz aus . über uns
kaum grau . iesn k»sui.

Achim sprach als erster . Er sagte rauh : „Du
hast den Mut , zu mir zu kommen ? "

Immer noch blickte er unverwandt in den Spie¬
gel.

Da wandte sich George an Eritti : „Darf ich
dich bitten , uns allein zu lassen ? "

„Ich denke nicht daran " , sagte Eritti fest. In
ihren Augen blitzte es.

„Sie soll bleiben " , entschied Achim vom Spiegel
her . „ich brauche einen Zeugen ."

I " diesem Augenblick ging George auf den
Spiegel zu, riß mit einem Ruck den Drehstuhl
herum , auf dem Achim saß.

„Kein Theater , mein Junge !" sagte er drohend.
Achim erhob sich. Eritti und er standen jetztbeieinander.

. „Ich habe mir das Wiedersehen anders gedacht " ,
sagte George.

Achim zuckte die Achseln.
„Zwanzig Jahre " , begann George seinen An¬

griff . „ inzwischen habt ihr mich für tot erklärenlassen ."
- "^ " ^ hsist du in den zwanzig Jahren getrieben ?"
fragte Achim voller Hohn.

und Boden erworben . Wir Hartenaus
sind Bauern . Hast du das vergessen ? "

„Vollkommen vergessen ."
„So ? Dann möchte ich dich freundlichst daran

erinnern . Bänkelsänger . Jahrmarktsleute und Ar¬
tisten hat es unter den Hartenaus nie gegeben.

„Höchstwahrscheinlich nicht " , antwortete Achim,
„aber die Zeiten haben sich geändert . Wir hatten
bisher auch keine Gauner und Hochstapler in derFamilie ."

„Nein " , sagte George , „ jedenfalls weiß ichnichts davon ."

Nun mischte sich Gritti ein : ..
Komödie . George . Du hast recht
was er meint ."

Jetzt spielst du
gut verstanden.

George schmunzelte breit : „Ich bin also in
euren Augen der Mann . der sich das Vergnügen
machte , Achim um sein Vermögen zu bringen ? "

(Fortsetzung folgt)
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Stabschef Viktor Luye vor den Sfl-Vlannern
..Wir sind auch deute bereit, wie die Männer der großen Standarte Horst Messet zu kämpfen, zu arbeiten und zu sterben"

lFortsetzung des Berichts von der ersten Seite)

Dann nahm StabschefViktor Lutze  das
Wort zu einer Rede an die SA .-Männer . Er
führte u. a. aus:

Wir haben eben unserer toten Kameraden ge¬
dacht, die früher mit uns in Reih und Glied
marschierten . Früher , als ein unbekannter Mann
ein paar Männer um sich scharte und eine neue
Idee verkündete , war es nur ein ganz kleines
Häuflein von Getreuen , das ihm folgte , das die
nationalsozialistische Idee in das Volk hinein¬
trug , und das dafür kämpfte , daß diese Idee All¬
gemeingut des deutschen Volkes wurde.

Ein Jahr später , als aus dem kleinen Häuslein
einige hundert Männer geworden waren , gründete
der Führer eine Sonderabteilung , die sogenannte
Schutz ab teiln  ng , der er die erste Fahne
übergab . Daran knüpfte er die Forderung , dah
diese Fahne die Fahne des deutschen Volkes und
des Deutschen Reiches werden solle. Die Männer
haben die Fahne übernommen mit dem Gelöbnis
der Erfüllung dieser Ausgabe . Sie gingen hinaus
und haben gerümpft um jede deutsche
Seele.  Als es dann Zehntausende geworden
waren , haben es echte Deutsche, die echtesten aller
Deutschen, zum ersten Male unternommen , das
deutsche Volk aus dem Ruin und dem Untergang
zu retten.

Am 8. November 1923 wurde aber diese Be¬
wegung durch Verrat zerschlagen und muhte den
ersten Versuch, die Freiheit zu erkämpfen und die
nationalsozialistische Idee zum Siege zu führen,
aufgeben . An diesem Tage verlor auch die Be¬
wegung die ersten Toten,  die im Kamps für
die Ehre und Freiheit Deutschlands starben . Es
waren die ersten Männer , die als Märtyrer unsere
Bewegung voranbrachten . Und etwas über ein
Jahr später , nachdem der noch immer fast unbe¬
kannte Mann aus der Festung herausgekommen
war , ging er mit demselben heihen Herzen und
demselben starken Willen wie vorher an die harte
Ausgabe heran . Und wieder ging er mit seinen
treuen Mannen in das Volk und trug die national¬
sozialistische Idee hinein . Bald wurden wieder aus
wenigen Getreuen Tausende , Zehntausende und
dann Millionen . So wurde die erste Forderung von
damals erfüllt.

Dieser harte , zähe und schliehlich siegreiche
Kampf war nur deshalb möglich , weil alle die
Männer , die sich einmal der Idee verschworen
hatten , nicht danach fragten , was aus ihnen
wurde , sondern weil alle nur danach strebten,
die grohe und hohe Aufgabe für die Zukunft des
deutschen Volkes zu erfüllen.
Dieselbe Kraft , SA .-Männer , so führte der

Stabschef weiter aus , soll euch innewohnen , die
gleiche Kraft , die die alten Kämpfer unter euch
beseelt hat in jenen zurückliegenden Jahren der
Not und der Schande , die Kraft , die sich allen
Gewalten und Widerständen zum Trotz durch¬
gesetzt hat . Ihr müht sein die gleiche SA ., die
die Macht im Staate erkämpft hat , und die gleiche
SA ., die die Macht erhalten und festigen soll,
eine SA ., blind ergeben dem Führer,
auf die er sich in guten und schlimmen Tagen
verkästen kann , eine SA ., die wie ein Block
steht, die nur eines kennt , dem Willen des Füh¬
rers zu folgen.

So wollen wir hinausgehen in das letzte Dorf,
in die letzte deutsche Hütte und um jeden einzel¬
nen deutschen Mann und jede deutsche Frau rin¬
gen , ringen um jene , die nicht nur an die deutsche
Zukunft glauben , sondern auch an der Zukunft
Deutschlands mitarbeiten  wollen . Wir wol¬
len als die Garanten der Idee unseres Führers
dastehen und dafür Sorge tragen , daß das neue
Deutschland ewig  sein wird . Wir wollen des
Führers Weg für seine Arbeit an Deutschlands
ewigem Bestand frei machen . Wir wollen aber nur
die Männer in unserer » Reihen haben , die mit
heißem Herzen in den Kampf hineiMehen und
aus reinem Idealismus dem großen Werk dienen.
Wir wollen wieder diebestenund aktivsten
Kämpfer des Führers  werden und um
die deutsche Seele kämpfen — wir wollen an der
großen Aufgabe des Führers mitarbeiten . Und
wenn wir früher den Weg zur Macht frei machen
mußten — wir haben keinen unserer Gegner gern
niedergeschlagen . Wir mußten es manchmal tun,
weil wir einmal alle Volksgenossen gewinnen und
sie zu Mitkämpfern des Führers machen wollten.

Stabschef Lutze sprach den Männern der brau¬
nen Garde dann seine Anerkennung für

die sportlichen Leistungen  am Sonn¬
abend aus:

Ich habe mich gefreut festzustellen, daß wir
auch in der körperlichen Ertüchtigung wieder
vorwärts marschieren . Und , meine Kamera¬
den , so möchte ich euch meine Anerkennung
aussprechen . Es waren wirklich tadellose Lei¬
stungen , die gestern gezeigt wurden.

Und wenn ihr nun wieder hinausgeht , grüßt
eure Kameraden , die nicht am Aufmarsch teil¬
nehmen konnten , und sagt ihnen , daß wir wieder
vorwärts marschieren , daß wir mit dem Führer
marschieren und daß wir dafür sorgen werden
durch Taten und Leistungen , daß das Blut der
Kameraden nicht umsonst geflossen ist. Ihr sollt
die Garanten dafür sein.

Das aber sei unser Gelöbnis am Abschluß dieses
Appells : Wir haben in der Kampfzeit gezeigt,
daß wir bereit waren , zu arbeiten , zu kämpfen
und zu bluten . Wir find auch heute bereit — wie
die Männer der großen Standarte Horst Waffel

große Tribüne für die Ehrengäste  war
schongeraume Zeit vor Beginn des Vorbeimarsches
dicht besetzt. Wie überall in Bremen , so wurde
auch hier Stabschef Lutze , der mit Gauleiter
Rover  die Führerkanzel betrat , mit brausenden
Heilrufen empfangen.

Nachdem der erste Musikzug eingeschwenkt war,
meldete Gruppenführer Böhmcker,  gefolgt vom
Stabsführer der Gruppe , Vrigadeführer
Brügger  und seinem weiteren Stab , dem
Stabschef den Vorbeimarsch der SA .-Eruppe
Nordsee . Gruppenführer Böhmcker nahm nach der
Meldung links neben dem Stabschef Aufstellung.

Der Vorbeimarsch wurde eröffnet durch einen
SA .-Sturmbann und einen Sturmbann des Hilss-
werklagers der SA .-Eruppe Nordsee . Als Zeichen
der inneren Verbundenheit aller NS .-
Formationen mit der SA ., marschierten dann
einige Ehrenabordnungen  anderer NS .-
Formationen . Im schwarzen Sturzhelm zog ein
Marschblock des NSKK . am Stabschef vorüber,

darte 26 Unterelbe , mit ihr ziehen die Fahnen
Wilhelm Deckers und Johann Gössels . Brigade¬
führer Gießler  führte die Brigade 63. In ihr
zogen die Standarten 91, Oldenburg , 1, Ostfries¬
land . 19, Varel , die Standarte R . 52 und die
Standarte R . 51, die wegen ihres besonders
strammen Vorbeimarsches auch mit besonderem
Jubel begrüßt wurde . Dem alten Sturmsoldaten,
welcher der Standarte R . 54 die älteste Fahne
wie einer der Jüngsten voraustrug . leuchteten
Stolz und Freude aus den Augen . Die Brigade
64, geführt von Vrigadeführer Weist , schloß
sich an.

Als erste marschierte hier die Standarte 78, Os¬
nabrück , in geradezu vorbildlicher Haltung . Jeder
Marschblock der Standarte kam in seinen einzel¬
nen Gliedern wie an einer Schnur ausgerichtet
am Stabschef vorüber Die Standarte 62, Lingen-
Bentheim , und die Standarte 229, Cloppenburg,
deren Führer ein alter Bremer Sturmsoldat,
Obersturmbannführer Karl Löber,  besonders

lllit xroller 8pannunA null Lrlebniskrouäo erwartete dio begeisterte Ausekauermenge äen Vordeimarsvk der keiter -8/r . ^ nkvabmsv : Keil (4) .

— zu arbeiten , wie sie, zu kämpfen wie sie, und
wenn es sein muß , auch zu sterben wie sie.

Mein Führer , wir haben dir in der Kampf¬
zeit gehört — wir gehören dir im Siege , wir
gehören dir auch — wenn es sein muß — im
Tode!

Ein donnerndes „Sieg -Heil " auf den Führer
brandete über den Platz . Es folgte das gemeinsam
gesungene Deutschlandlied und das Kampflied
der Bewegung.

Unter den stürmischen Heilrufen verließ der
Stabschef den Platz des Aufmarsches.

Während sich dann der Abmarsch der Einheiten
zur Aufstellung auf dem Ostderdeich für den Vor¬
beimarsch vollzog , machte Stabschef Lutze einen
kurzen Besuch im Haus der SA . - Gruppe
Nordsee an der Holler - Allee,  um sich
dann anschließend zur Altmannshöhe zu begeben.

Her Vorbeimarsch der 42 0W
Schon eine Stunde vor Beginn des Vorbei¬

marsches hatte besonders an den Hauptstraßen-
kreuzungen ein geradezu beängstigendes Gedränge
geherrscht , das um so größer wurde , je weiter man
sich dem Lsterdeich näherte , wo vor der Alt-
mannshöhe die Führerkanzel für den Stabschef
für die Abnahme des Vorbeimarsches aufgebaut
war . Auch die der Führerkanzel gegenüberliegende

dem sich eine Mrenformation der politischen
Leiter anschloß . Mit lauten Heil -Rufen begrüßt,
kam dann hinter der alten Bremer HJ .-Fahne
mit dem weißen Totenschädel auf schwarzem
Grund eine Formation der Hitler -Jugend und
eine der Marine -Hitlerjugend , die mit ihren
blauen Anzügen und weißen Mützen sich wirkungs¬
voll von dem vorherrschenden Braun abhoben.
Auch- die - Ehrenformation - des Reichsarbeits¬
dienstes , die in ihrer Haltung die gute Schulung
erkennen ließ , wurde bei dem Vorbeimarsch mit
großem Beifall begrüßt . Formationen des
Bremer DLV ., der Technischen Nothilse , des
Reichsluftschutzbundes und besonders auch die
Formation der SS . marschierten in tadelloser
Haltung am Stabschef vorbei.

Nach dem Vorbeimarsch der Ehrenformationen
rückten die endlosen Kolonnen der alten und jun¬
gen Sturmsoldaten des Führers aus dem Nord¬
seegebiet heran . Schneidig klangen die Märsche
aus . Vor jedem Marschblock wehte die älteste
Fahne des betreffenden Sturmbannes und er¬
innerte an die schwere Kampfzeit und mahnte,
den Kampf auch in Zukunft in altem Geist fort¬
zuführen . Ja , das war sie, unsere SA ., trutzig
und blank , in ihrem ganzen Schneid und in ihrer
ganzen Wucht ! Geführt von Vrigadeführer
Raecke zog die Brigade 62, der auch unsere bei¬
den Bremer Standarten , die Standarte 75 und
die Standarte R . 75 angehören , vorüber , ferner
die Standarte 411, Bremerhaven , und die Stan-

freudig begrüßt wurde , und die Standarte R . 57
bildeten den Abschluß dieser Brigade.

Als nächste Formation marschierte die Bri¬
gade 162 unter Führung von Vrigadeführer
Grentz.  In ihr die Standarte I . 7, Bückeburg,
und die Standarte 14, Verden , die ebenfalls durch
ihre besonders tadellose Haltung den lauten Bei¬
fall der Menge erregten . Die Standarte 74. Mit¬
telweser , und die Standarten RJ . 7, Porta -West-
falica , und R . 59 bildeten den Abschluß.

Während auf dem Osterdeich Sturm um Sturm
an dem Stabschef vorbeimarschierte , fuhren unten
auf der Weser die Marine - Hitler - Jun-
aen  zu einer großen Paradefahrt  auf.
In langer Kiellinie glitten im kurzen Abstand die
Kutter , Gigs und Jollen auf dem glatten Wasser
dahin . In den Booten leuchteten die blauen
Paradeuniformen und die weißen Mützen der
Jungen . Im großen Bogen schwenkten die Boote
herum , immer scharf Richtung und Abstand hal¬
tend . Als der erste Kutter auf der Höhe der
Führerkanzel auf dem Osterdeich war , flaggen die
Riemen blitzschnell zur Ehrenbezeugung in die
Höhe . So entboten alle Boote der Marine -HJ .-
Flotte ihre Grüße und Ehrenbezeugungen dem
Stabschef des Führers.

Hatte während der Dauer des bisherigen Vor¬
beimarsches das Mützenbraun der SA . vorge-
Herrscht, so trat nun das Blau der Marine-
Sturmabteilungen  an ihre Stelle . Ge¬

llst besonderer Herrlivbkeit beArüüte dop
8taksebvk den ältesten , rvvit über 80 ckabro
alten Teilnekmsr an «lein ^ nkmarsek, den im
ÖldenburAiselisn lebenden 8^ ,-llann karadies.

führt von Oberführer Geliert  zogen die t
Marine -SA, -Männer der Marine -Brigade 2, mit
den Marine -Standarten 89, Ammerland , 15,
Delmenhorst und 116 Wilhelmshaven in ausge¬
zeichneter Haltung am Stahschef vorüber . -

Dumpfer Paukenschlag kündete das Nahen der
Reiter - SA.  Vorbildlich schwenkte das Trom¬
peterkorps der Reiterstandarte 62 vor dem Stabs¬
chef ein und fabelhaft ausgerichtet zogen die
Reiterstandarten der Gruppe Nodsee ' geführt
von Eruppenreiterführer Obersturmbannführer
Braun  vorüber . Besonders der begeisternde
Anblick der an der Spitze reitenden Schimmel¬
gruppe der Reiterstandarte 62 und der Standarte
64 forderten immer wieder zu neuen Beifalls¬
kundgebungen heraus . Den Schluß des Vorbei¬
marsches bildeten 15 Troßwagen der Reiter -SA .,
die ebenfalls — zu je zwei nebeneinander fahrend
— glänzend ausgerichtet am Stabschef vorbei¬
kamen.

Nach dem Vorbeimarsch konnte auch die aus¬
gezeichnet von der Standarte 75 organisierte Ab¬
sperrung die durchdrängende Hitlerjugend nicht
mehr aufhalten , die den Stabschef grüßen und ihm
Blumen überreichen wollte . In seinem Auto
stehend , nach allen Seiten die ihm freudig zu-
juhelnde Menge grüßend , fuhr der Stabschef dann
in die Innenstadt . Der gewaltige Vorbeimarsch
wird jedem Bremer ein unvergeßliches Erlebnis
bleiben . — Geschlossen marschierte die SA .»
Gruppe Nordsee durch ein dichtes Spalier grüßen - t
der Volksgenosten zurück zum Brill . Und während S
wieder Gesang ununterbrochen durch die Straßen .
schallte, während die voraufmarschierenden Musik- !
züge flotte Märsche spielten , wurden die Fenster
überall geöffnet und die Balköne aller anliegenden -
Häuser besetzt. Der gesamte Verkehr lag still in
den besonders reich mit Fahnen geschmückten Stra - s
ßen , durch die sich die unabsehbar lange Marsch- ^ ^
kolonne in Zwölferreihen bewegt «. Brigade .
schloß sich an Brigade . SA .-Mann neben und ,
hinter SA .-Mann marschierte . Ein kilometer - ,
langer Zug brauner Soldaten des Führers.

Erst am Brill trennten sich die Brigaden , ,
schwenkten links und rechts ein und rückten zu /
ihren Verpflegungsplätzen ab.

Kurz nach 12 Ühr mittags , noch während des .
Anmarsches der Brigaden zu den Verpflegung ?- ^
Plätzen , überflogen zur großen Freude der ge- r
samten Bevölkerung s

sieben dreimotorige Maschinen
der Gruppe Delmenhorst des Kam -pf - , !
geschwaders „V oe l cke" unter dem dostüern - s §
den Gebrumm der Motoren eine gute halbe s
Stunde lang die Stadt Bremen . Die Leiden eben - ^
falls für einen Bremer Besuch vorgesehenen
Staffeln des Jagdgeschwaders „Horst Westel " '
waren durch einen teilweise sehr dichten Nebel '
über dem Thüringer Wald an ihrem Kommen 1
leider verhindert . §

Zur gleichen Zeit , da eine riesige Zu - t
Hörermenge  sich auf dem alten Marktplatz Z
ansammelte , um dem eindrucksvollen SA .-E roß - *
konzert  beizuwohnen , das von mehreren ?
Spielmanns - und Musikzügen der SA .-Eruppe »
Nordsee ausgeführt wurde , entwickelte sich auch ?
auf den großen Verpflegungsplätzen ein reges 2
Leben und Treiben . Die Organisation des „Hilfs - Z
zugrs Bayern " klappte glänzend , und alle Käme - 1 !
laden , hungrig wie sie nach dem Marsch waren . '
schlugen eine ausgiebige und gute „Klinge " . Die 1
Ehrengäste der SA .-Gruppe Nordsee , der Stabs - :
chef selbst und Gruppenführer Böhmcker , wurden ? I
auf dem Messegelände in einem Zelt des „Hilfs - -L
zuges Bayern " verpflegt.

.
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Hie Schlußwettkämpse in der stampsbalsn
feierliche Siegerverkündigung durch den Sruppenfichrer und Preisverteilung durch den Stabschef

In der „Bremer Kampfbahn " und auf den
Sportplätzen der „Pauliner Marsch " wurden am
Nachmittag die sportlichen Schlußwettkämpfe aus-
getragen . Während auf den weiten Feldern
der Marsch die NSKK . - Motorbrigade
Nordsee und die Reiter - SA.  Sondervor-
führungen boten , traten in der Kampfbahn die
Sieger der Ausscheidungswettkämpfe zum Schluß¬
wettstreit an . Bereits kurz nach 14 Uhr zeigte die
Tribüne einen erfreulich starken Besuch. Auch
diesmal war es der MSZ . 75 unter Leitung von
MZF . B u r g e me i st e r , der die Wartezeit mit
guten Musikdarbietungen verkürzte.

Kurz nach 15 Uhr betraten Stabschef Lutze
und Gruppenführer Böhmcker  begleitet von
zahlreichen Ehrengästen , unter dem Gruß und
Jubel der Zuschauermenge , die Mitteltribüne.
Anschließend eröffnete Gruppenführer Böhmcker
den Wettstreit mit einer kurzen Rede , in der er
betonte , daß die SA .-Eruppe Nordsee durch diese
Kämpfe beweisen wolle , daß sie ihren Aufgaben
hinsichtlich der Ertüchtigung der deutschen Jugend
und des deutschen Mannes stets gerecht werde.

Den Auftakt der Darbietungsfolge bildeten
Freiübungen  der SA .-Männer . Eifrige , sich
über Wochen erstreckende Proben gewährleisteten
einen vollen Erfolg , der mit freudigem Beifall
aufgenommen wurde . Dann traten die Mann¬
schaften der Klassen ^ und 8 , die sich am Vortag
die Berechtigung zur Teilnahme an den Entschei-
dungswettkampfen errungen hatten , zum Fünf¬
kampf  an . Der Fünfkampf , der sich aus den
Uebungen : 10X -100-Meterstaffel , Kugelstoßen,
Keulenwerfen . Tauziehen und dem 1500-Meter-
Mannschaftslauf zusammensetzte . In der
.-1 - Klasse (nichtkasernierte Formationen ) er¬
schienen die Mannschaften der SA .-Standarten 75
und 78 sowie die des SS .-Abschnitts XIV am
Start . Schon in den ersten beiden Uebungen hat¬
ten sich die Bremer SA .-Männer einen Vorsprung
gesichert , den sie jedoch später an die SA .-Stan-
darte Osnabrück abtreten mußten , die in der Ee-
samtwertung mit 44,1 Punkten vor der SA-
Standarte 75, Bremen , mit 33,8 Punkten siegte,
Die Mannschaft des SS .-Abschnitts XIV war
zurückgefallen . Damit wurde die SA-
Standarte 78 , Osnabrück , Gruppe n-
siegerin im Fünfkampf.

Nicht weniger spannungsreich verliefen die
Kämpfe in der 8 - Klasse.  Auch hier traten drei
Mannschaften an : die 2. Marine -Unteroffiziers-
Lehrabteilung Wesermünde , erste Mannschaft , der
Reichsarbeitsdienst Bremen und der Sturmbann
I/SS . 2, Vcrf .-Tr . Hamburg -Veddel . Mit dem ge¬
ringen Vorsprung von 0,6 Punkten ging die M a -

riner - Mannschaft  mit 35 Punkten vor dem
Reichsarbeitsdiensr Bremen mit 34,6 Punkten als
Sieger dieser Klasse hervor . Einen ehrenvollen
dritten Platz belegte der Sturmbann der Ham-
burger -Verf . SS . mit 33,7 Punkten.

Die Hindernisstaffel  bot auch gestern das
gleiche freudig -bewegte Bild wie am Vortag . Sie
sah die Bremer SA . - Standarte 75 in
großer Ueberlegenheit.  In der Zeit von
10 :06 Minuten ging sie als Siegerin vor der
Standarte Bremervörde , die 10 :25,6 Minuten für
diese schwierige Pendelstaffel benötigte durchs
Ziel . Das Ergebnis derKlasse  8 zeigte im Ver¬
hältnis zu dem des ersten Tages ein völlig ver¬
ändertes Bild . Während am Sonnabend im Aus¬
scheidungskampf der Sturmbann z. b. V. Papen-
burg mit 8 :51,2 Minuten den Sieger stellte und
den Reichsarbeitsdienst Bremen mit 9 :04,5 Mi¬
nuten auf den zweiten Platz verweisen konnte,
ließ sich der RAD.  gestern in einem glänzend ge¬
laufenen Rennen den Sieg nicht nehmen und ging
in der hervorragend verbesserten Zeit von 8 :16,8
Minuten als erster durchs Ziel . Die Zeit der
Papenburger SS . betrug 8 :54,7 Minuten.

Eine nicht unerhebliche Zeit - und Lei¬
stungsverbesserung  konnte gestern in den
beiden D i e n st g r a d st a f f e l n der Klassen
und 6 verzeichnet werden . Auch im Endkampf der
Klasse /X erwiesen sich die Verdener SA .-Männer
in der 6X100 -Meterstaffel als die besseren und
gewannen mit 1 :16,4 Min . (Am Vortage gebrauch¬
ten sie 1 :17,6 Min .) vor der Mannschaft des SS .-
Abschnitts XIV , die mit 1 :55 Min . im geschlagenen
Felde endete . — Hatten die beiden Mannschaften
des Reichsarbeitsdienstes am Sonnabend den
ersten und auch zweiten Platz in der Klasse 6
belegen können , so mußten sie sich gestern durch
die II . Marine - Unteroffizierslehr-
abteilung Wesermünde  als geschlagen
bekennen . Die Zeit der siegenden Mannschaft war
1 :13,5 Minuten , die des Bremer RAD . 1 :14,5
Min . bzw. 1 :20,1 Min.

Daß auch der kämpferisch -wehrhafte Sport eine
vorbildliche Pflege bei der SA . genießt , bewiesen
die „Leibesübungen der  SA ." , die einen
umfassenden Einblick in die körperliche Betäti-
gungsweise der Sturmabteilungen vermittelte
Schauübungen mit dem Medizinball wechselten
mit Partner -Bewegungsspielen und einem großen
Massenboxen  ab . Mehrere Gruppen traten
zum Baumstammwerfen an , zu Jiu-
Jitsu - Uebungen,  wie auch zu schwerer
Parterre - Akrobatik . Ein Kampfball-
sp i e l , bei dem bis auf Schlagen , Kratzen und
Beißen alles erlaubt war , bildete zweifellos den
Höhepunkt wehrhafter Einsatzbereitschaft.

Im weiteren Verlauf traten dann 200 SA-
Männer zum „Schwingen der Olympia - >
flaggen"  an , dem dann die Darstellung der
„Olympischen Ringe"  folgte — unter dem
Ruf der Männer „Deutschland ruft die Welt"
ein eindrucksvolles Bekenntnis zum olympischen
Gedanken.

Damit schlössen die sportlichen Uebungen , die
spannenden Kämpfe und eindrucksvollen Dar - -
bietungen auf der Kampfbahn ; denen die Zu¬
schauermenge von Anfang bis Schluß beifalls¬
freudig und mitgerissen gefolgt waren.

Nach dem Aufmarsch derfünfzehnSieger-
mannschaften  nahm Gruppenführer Böhm¬
cker  die Siegerverkündigung und der Stabs¬
chef  die Ueberreichung der Ehrenpreise vor.

Schlußrede des Stabschef
Am Schluß der Siegerverkündung und Preis-

verteilung faßte Stabschef Lutze das Ergebnis
der Sportvorsührungen mit anerkennenden Wor¬
ten dahin zusammen , daß die einzelnen Kampf¬
formen bewiesen hätten , daß der SA .-Sport dem
Wesen nach nicht die Einzelleistung verfolge , son¬
dern die Mannschaftsleistung.  Er dankte'
allen Teilnehmern für ihre Mitarbeit zu dem
Gelingen des Tages der SA .-Gruppe Nordsee . .
Worte des Dankes sprach der Stabschef auch für i
die Bremer Bevölkerung  für den ihm,
bereiteten herzlichen Empfang in der Hansestadt
und besonders auch für das bekundete Interesse
an den Veranstaltungen der SA . aus . Zum Schluß :
gedachte er des Führers , dem wir alle gelobe «,
echte Treue zu halten , jetzt und immerdar.

Nach dem donnernden dreifachen Sieg -Heil der
Massen erschallten die Nationallieder über das
Kampfgelände . Langsam leerte sich das weite >
Rund . Der SA .-Tag der Gruppe Nordsee ist zu:
Ende . i

Ergebnisse: g ü n s ka m p s K l. ä. : 1. Standarte 78 '
Osnabrück 14.1 Punkte , 2. Standarte 75 Bremen 33.«

Fünfkampf  Kl . 8 : 1. 2. Mar .-Utsfz.-
Lehrabt . Weserm . t . Mannich . 35 P .. 2. Reichsarbeits¬
dienst Bremen , 1. Mannsch. 34.6 P ., 3. Stuba I/SS2.
Pers .-Tr . Hbg.-Beddel 33.7 P — Hindernis-
>la f f e i K l. X:  1 . Standarte 75 Bremen 10,06 Min .,
2. Standarte 26 Bremervörde 10,25.6 Min . ^ Hin¬
ter  n >s st a s f e l K l. 8:  I . Reichsarbeitsdienst Bre¬
men, I . Mannsch. 8.16.8 Min,  2 . Sturmbann z. d. D. -
Papenburc , 8.54.7 Min . - D i e n st g r a d st a s se l
K l. 4̂ : 1 Standarte 14 Verden I.I6.4 Min ., 2. SS .-
Nbschnitt XIV Bremen 1.55 Min . Dienstgrad-  ^
st a s s e l K I. 8:  1 . II . Mnr .-IItsfz.-Lehrabt. Weserm. ^
1.13.5 Min ., 2. Reichsarbeitsdienst Bremen I 1.14.5 '
Min ., 3. Reichsarbeitsdienst Bremen II 1.A1.1 Min.

Ll.
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öepäkkmarsch mit Schießübungen
Die Schutzpolizeistellte den ersten Sieger - Hervorragende Leistungen auf der ganzen Linie
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Wie alle übrigen Wettbewerbe wurden auch die
in zwei Klassen ausgetragenen Wettkämpfe im
12 - K i l om e t e r - G e p ä ckma r j ch mit
Schießübungen  als Mannschaftswettbewerbe
ausgetragen . Die Klasse ^ war offen für alle
nichtkasernierten Formationen . Die Meldungen
hierfür waren überaus zahlreich eingegangen , so
daß etwa 3 0Mannschaften  in Zeitabsiänden
auf die Reise geschickt werden konnten . In der
Klasse S starteten die kasernierten Formationen.
Während für die ^.-Klasse jede Standarte der
SA .-Eruppe Nordsee für jeden Wettkampf eine
Mannschaft zu stellen hatte , konnten die unter
Klasse 8 fallenden Formationen zwei Mannschaf¬
ten für jeden Wettkampf stellen . Start und Ziel
des Gepäckmarsches befand sich in der Kampfbahn,
und die zurückzulegende Wegstrecke führte über
Osterdeich —Tiefer —Wachtstraße —Adolf - Hitler -
BrüM —Qsterstrage —Buntentorsteinweg —Nieder-
sachsendamm zum SchieMand des Schützenbundes,
wo eine Schnellfeuerübung auf bewegliche Ziele
(Ballons ) auf 50 Meter Entfernung (pro Mann
zwei Schuß Munition , Kleinkaliberbüchse ) auszu¬
führen war . Von dort ging es zum Kuhhirten,
die Weser entlang zur Wehranlage über die
Brücke , auf dem Osterdeich entlang und wieder
hin zur Kampfbahn.

Während dieses Marsches muhten drei Kon¬
trollpunkte  berührt werden . Die Wertung
zur Feststellung der siegenden Mannschaft und der
weiteren Platzträger erfolgte derartig , dah beim

«. Schießen für jeden nicht getroffenen Ballon eine
' Minute zu der Gesamtzeit hinzugezählt wurde.
Die kürzeste Zeit ergab die Bestleistung . Jede

< Mannschaft bestand aus einem Führer und vier
' Mann . Bedingung für die ^ .-Klasse war : Großer
'Dienstanzug mit Brotbeutel , Feldflasche , Tornister
- (10 Kilogramm ) mit gerollter Decke, gelegter Zelt-
. bahn , Kochgeschirr , Marschstiefel , ohne Dienst-

dolch. Bedingung für die L-Klasse war : Feld¬
marschmäßig (ohne Stahlhelm , Spaten und 8e-

> wehr ) mit Brotbeutel , Feldflasche , Tornister (10
s Kilogramm mit gerollter Decke und gelegter Zelt-
' bahn.
f i In der ^ .-Klasse erzielte die BremerSchutz-
' , Polizei  einen eindrucksvollen Sieg in der Ge¬

samtzeit von 1 Stunde 28 Minuten 30 Sekunden
und zwei Nichtreffern mit einem Zeitvorsprung
von über vier Minuten . Der Sieg ist um so höher
zu bewerten , wenn man berücksichtigt , daß die
Mitglieder der Mannschaft bereits im Durch¬
schnittsalter von 40 Jahren stehen . Dem ist außer¬
dem noch hinzuzufügen , daß diese Mannschaft in
ihrer Klasse als erste gestartet wurde , die ganze
Wegstrecke sich von den Verfolgern die Führung
nicht nehmen lieh und auch als erste Mannschaft
das Ziel passierte . Die Marinestandarte 11/6 be¬
legte den Ehrenplatz und auf dem dritten Platz
endete der SS .-Abschnitt XIV Bremen . Ins¬
gesamt vermochten sich 23 Mannschaften zu
klarieren.

Bei den 8 -Klasse -Wettbewerbern stellte der
Reichsarbeitsdienst Bremen - Ober-
neuland  wieder einmal unter Beweis , dah er
auf diesem Gebiete nicht zu schlagen ist. Mit zwei
Mannschaften gingen die Reichsarbeitsdienst¬männer in den Wettbewerb und mit beiden
erzielten sie Sieg und Platz , und zwar legte die
1. Mannschaft die Strecke in 1 Stunde 16 Minuten
35 Sekunden bei einem Nichttreffer zurück und die
2. Mannschaft marschierte 1 Stunde 19 Minuten
32 Sekunden bei ebenfalls nur einem Nichttreffer.
Das ist eine ganz hervorragende Leistung . Auf

j heM dritten Platz endete die 2. Schiffsstamm--ab t ei I üng -W ilh  e l ms  h av  e n I mit drei
Nichttreffern und einer Marschzeit von 1 Stunde21 Minuten 11 Sekunden.

Leider konnten die Ehrungen der siegenden
Mannschaften und der Platzträger aus beiden
Klassen vom Stabschef nicht mehr vorgenommen
werden , weil die Zeitausrechnung einige Minuten
zu spät herauskam . Um die wohlverdiente Ehrung
und Preisaushändigung kommen die siegreich ge¬
wesenen Mannschaften jedoch nicht , da der Führer
der SA .-Eruppe Nordsee , Gruppenführer
Böhmcker , sie später nachträglich vornehmen wird.
Die gesamte Durchführung der Gepäckmarsch-
Mannschaftswettkämpfe klappte aber sonst in ganz
ausgezeichneter Weise, ' auch auf dem Schießstand
am Niedersachsendamm bei der Huckelriede verlief
alles wie am Schnürchen , so daß in keiner Weife
eine Störung aufzukommen vermochte . Die
Streckenorganisation war ebenfalls vorbildlich

besetzt. So fand denn auch dieser Wettbewerb im
Rahmen des „Tages der SA .-Eruppe Nordsee"
einen in jeder Weise harmonischen Abschlug.

krgebnisse:
Klasse X, ossen sür »ichkkascrnierte Formationen:

Nicht-
tresser1. Schutzpolizei Bremen 1:28,80 2

2. Marine -Standarte 11/6 1:32,36 2
3. SS .-Abschnitt XIV, Bremen 1:33,21 3
4. Sturmbann 11/411 Wehdel 1:35,40 35. Motorbrigade Nordsee 1:36,45 2
6. SA .-Standarte 1, Aurich 1:36,55 1
7. Marine -Standarte 15, Nordenham 1:38,07 28. Sturm 1, I 7 Oehnhausen 1:38,54 2
9. Standarte 78, Osnabrück 1:39,45 2

10. Marine -Standarte 89, Wesermünde 1:40,24 311. Standarte 229, Dechta 1:42,42 2
12. Standarte 19, Rastede 1:43,58 313. Standarte 75, Bremen - 1:44,51 4
14. Standarte 26, Gnarrenburg 1:45,55 315. Standarte 62, Nordhorn 1:46,30 5

16. Lustsportortsgruppe Bremen 1:46,50 217. Standarte R 75, Bremen 1:48,03 1
18. Sturmbann 1/91, Oldenburg 1:48,33 1
19. TechnischeNothilse, Bremen 1:48,41 220. Standarte R 59, Syke 1:53,57 321. Sturmbann 33 R 54, Ganderkesee 1:57,23 3
22. Standarte R I 7, Nienbmrg 1:57,53 123. Standarte 14, Verben 2:00,16 3

Klasse 6 , ossen sür kasernierte Formationen:
1. Reichsarbeitsdienst Bremen-Oberneu-land I 1:16,35 1
2. Reichsarbeitsdienst Brcmen-Oberneu-land II 1:10.32 1
3. II . Schisssstammabteilung Wilhelms-

haven I 1:21,11
4. Sturmbann z. b. B., Papenburg 1:24,30
5. II . Schisssstammabteilung Wilhelms-

haven II 1:36,27
6. Hitler -Jugend , Bremen I 1:46,27
7. Hitler -Jugend , Bremen II 1:48,27
8. Marineunterofsizierlehrabteilung

Wesermünde 1:50,41
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NSKK und Neiter-Sfl in Form
6ute Leistungen der Formationen in der „pauliner Marsch"

Neben den großen Leistungen , die alle Formatio¬
nen der SA . am „Tag der SA .-Gruppe Nordsee"
vollbrachten , mutz noch ganz besonders die Hal¬
tung und Leistung des NSKK . hervorgehoben
werden , das sich in bewährter Weise mit ganzer
Hingabe der Gruppe Nordsee sür die sportliche Be¬
reicherung des Tages und für sonstige Dienste zur
Verfügung gestellt hatte . Nicht nur hatte das
Bremer NSKK . die Bewachung der Parkplätze
und den für die reibungslose Abwicklung des Ver¬
kehrs bei den einzelnen Veranstaltungen erforder¬
lichen Fahrdienst übernommen , es zeigte auch in
den Sonderdarbietungen am gestrigen Nachmittag
auf der Pauliner Marsch hervorragende sportliche
Leistungen . Zu Beginn der Veranstaltung fuhren
zwanzig NSKK .-Männer auf ihren Motorrädern
eine Quadrille . Die Eeschicklichkeit der Fahrer,
die im 40- bis 50-Kilometer -Tempo „Achten"
fuhren , zwang zu höchster Bewunderung , zumal
der einsetzende Regen die Rasenfläche in eine bes¬
sere Rutschbahn für die Reifen verwandelt hatte.
Tempo , Figurenwechsel und Abstand waren vor¬
bildlich . Der anhaltende Beifall wird den Fah¬
rern am besten bewiesen haben , wie dankbar ihnen
die Kameraden von der SA . und die Bremer Be¬
völkerung für ihre Darbietungen waren . Auch
die nächste Vorführung forderte von den Motorrad¬
fahrern Mut und Eeschicklichkeit. galt es doch bei
dem inzwischen einsetzenden Dauerregen in einem
ziemlich starken Tempo über ein W i p p b r e t t zu
fahren . Aber auch hier kamen alle Fahrer gut
über das Hindernis.

Weitsprünge mit dem Motorrad,
eine wahrlich nicht einfache Angelegenheit , wur¬
den dann von den NSKK .-Männern vorgeführt,
wie wenn derartige Leistungen das Einfachste von
der Welt wären . Daß zur Not zwei Menschen
auf einem Motorrad sitzen können , ist jedem ver¬
ständlich : daß aber vier Männer auf einem Mo¬
torrad ohne Beiwagen und noch dazu in einem
Rhönrad fahren , und während der Fahrt Turner-
kunststücke vorführen , wird dem Laien unglaub¬
haft erscheinen , wenn er sich nicht am gestrigen
Nachmittag von dem NSKK . eines Besseren hätte-
belehren lassen müssen.

In einer Einsatzprüfung  bewies dann
das NSKK ., welche Bedeutung einer motorisierten
Truppe in der Zukunft beizumessen ist. Es wurdegezeigt , wie Späher auf dem Motorrad in rasen¬
der Front in die vorderste Linie gebracht werden,
und durch ihre Meldungen einem nachfolgenden
ebenfalls motorisierten Pioniertrupp die Mög¬
lichkeit zum schnellen Brückenschlägen geben . In
kürzester Frist war die Brücke über einen ange¬
nommenen Flutz aufgebaut und in schnellem
Tempo konnte die ganze Truppe den Flutz pas¬
sieren . Der stürmische Beifall der tausendköpfiyenMenge dankte den NSKK .-Männern für diese
schneidige Einsatzübung . Auch Stabschef Lutze,der während dieser Vorführung auf der Tribüne
erschienen war , bekundete den Männern des
NSKK . seinen Beifall . Geradezu unerhörte An¬
forderungen stellte die sich anschließende Fuchs¬
jagd  an alle hieran teilnehmenden Motorrad-
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fahrer . Besonders der an seinem roten Sturz¬
helm und dem roten Band am Arm kenntliche
Fuchs , der sich immer wieder mit unglaublicher
Kühnheit der Meute zu entziehen wuhte , zeigte
eine verblüffende Fahrsicherheit.

Im allgemeinen ist es nicht üblich und auch
nicht ratsam , mit Motorrädern durch
Spiegelscheiben  zu fahren . Daß , wenn es
aber einmal sein mutz, der NSKK .-Fahrer auch
den Mut für solch schwierige Husarenstückchen
aufbringen kann , wurde gestern auf der Pauliner
Marsch bewiesen.

Trotz des anhaltenden Regens harrte die Zu¬
schauermenge während der Vorführungen des
NSKK . auf dem Platz aus und überschüttete im¬
mer wieder die Fahrer mit Jubel und Beifall.
Dem NSKK . konnte kein schönerer Dank und keine
bessere Anerkennung zuteil werden.

Nachdem das NSKK . das Feld geräumt hatte,
begann die Reiter - SA.  mit ihren Vorführun¬
gen , die genau wie am Vortag in der Bahr , beste
Leistungen brachten , obwohl durch die schlechten
Witterungsverhältnisse und durch die Bodenbe-
schaffenheit das Turnier wesentlich erschwertwurde.

Im Beisein des Stabschefs wurde sowohl von
den SA .-Reitern , wie besonders auch von den
Reitern der Wehrmacht den trotz des Regens
treu ausharrenden Zuschauern ein hervorragendes
Jagdspringen  gezeigt . Sieger wurde wieder
wie am Vortag Feldwebel Rathjen  vom
13./JR . 65 auf „Odin " in glänzendem Stil mit
0 Fehlern in einer Zeit von 95 Sekunden . Wie
schwer in dem gestrigen Jagdspringen die ge¬
stellten Bedingungen zu erfüllen waren , geht
schon daraus am besten hervor , daß es nur noch
dem zweiten Sieger , Rottenführer Bock vom
Sturm 8 der Reiter -Standarte 64, gelang , mit0 Fehlern in einer Zeit von 96 Sekunden über
die Hürden zu kommen.

Die herrlichen Rappen des in Bremen schon
bekannten Büntingschen Achterzuges
aus Leer erfreuten dann — wie so oft schon —
durch ihre schöne stolze Haltung und ihr ruhiges
ausgeglichenes Verhalten in allen Gangarten.

In der Vorführung zweier feldmarschmäßig aus¬
gerüsteter Kavalleriezüge von je 50 Mann und
50 Pferden , die von der Standarte 262. Verben,
und der Reiter -Standarte 63, Oldenburg , gestellt
waren , bot sich ein zwar den zahlreichen alten Ka¬
valleristen vertrautes , sonst aber höchst selten zu
schauendes Bild . Die Formierung der einzelnen
Züge zu den befohlenen Exerzierübungen wuroe
äußerst genau durchgeführt und auch die feld-
dienstmätzigen Vorführungen von Reiter und
Pferd zeigten den hohen Mannschaftsausbildungs¬
stand der SA .-Reiterformationen . Ein seltenes
Schauspiel bot sich auch in dem anschließenden

Pushballspiel , das vom Sturm l der Reiter¬
standarte 62, Bremen , vorgeführt wurde . Mit
lautem Jubel wurde das einzige Tor in diesem
Spiel , das die Gruppe „Rot " wegen des Drauf¬
gängertums ihrer Gegner nicht abzuwehren wußte,
begrüßt . Nach einer Dressurprüfung , die nochmals
das ausgezeichnete Pferdematerial der SA . und
das reiterliche Können der SA .-Männer bewies,
fand die Verteilung der Ehrenurkun¬
den und Siegerabzeichen  an alle Sieger
in den Reitevkämpfen am Tag der Gruppe Nordsee
durch Obersturmbannführer Braun  statt , der
wie am Vortage auch auf der Pauliner Marsch die
Gesamtleitung der Reiterveranstaltung in Händen
hatte . Besonderer Dank gebührt den Offizieren
der Wehrmacht , die sich auch am Sonntag wieder
der Reiter -SA . zur Verfügung gestellt hatten und
unermüdlich des verantwortungsvollen Richter¬
amtes walteten.

(Ergebnisse vom gestrigen Sonntag)
Jagdspringen , Klasse I -: I . Odin , Feldw. Rathjen,13./JR . 65. 0 Fehler 05 Sek.; 2. Rottens. Bock,

Sturm 8/64; 0 Fehler 96 Sek.; 3. Frechdachs. Feldw.
Rathjen . 13./JR . 65. 4 Fehler 97 Sek.; 4. Naseweis,
Oblt . Giese, III ./AR. 22. 4 Fehler 102 Sek.', den glei¬
chen Preis Mathilde , Oblt . Wortmann , 13./JR . 65,
4 Fehler 102 Sek.; 6. Herta , Obseldw. Röhr , 4./JR . 16,
7 Fehler 105 Sek.

krgebnisse des Sfl-Neil-
und Lastrturniers vom Sonnabend
Nachstehend bringen wir eine genaue Auf¬

stellung aller Sieger in den einzelnen Rennen
und Leistungsprüfungen vom großen Reit - und
Fahrturnier der SA ., das bereits am Sonnabend
in der Bahr stattfand , aber wegen der über Er¬
warten großen Nennungszahl erst zu später
Stunde abgeschlossen werden konnte.

Erösfnungsslachrennen : 1. SA -Mann Benecke, Rei¬
ter -Sturm 2/62, Nr . 4; 2. Rottenf . Hempe, Reiter-
Sturm 4/64, Nr . 3; 3. Sturmmann Harms , Reiter-
Sturm 5/64, Nr . 11; 4. SA .-Mann Jungclaus , Reiter-
Sturm 5/62, Nr . 5.

Dressurprüfung , Klasse ä .: Reiter - Stan¬dar  t e 6 2: 1. Reiter -Stürm 6/62; 2. SA .-Mann
Schmoldts , Reiter-Sturm 5/62; 3. Sturmmann Wolt-mann , Reiter -Sturm 6/62; 4. Rottens. Röhr, Reiter-
Standarte 62; 5. Reiter -Standarte 62. — Reiter-
Standarte  6 3: 1. Sturmmann Folte, Reiter-
Sturm 1/63; 2. Sturmmann Meher, Reiter -Sturm 7/63;
3. Rottens . Hohe, Reiter -Sturm 2/63; 4. Sturmmann
Bargien , Reiter-Sturm 4/63; 5. Rottens. Hoerts,Reiter-Sturm 5/63. — Reiter - Standarte  162:1. Rottens . Grimmert , Reiter -Sturm 3/162; 2. Oschas.
Stuckenburg , Reiter -Sturm 7/162; 3. Reiter -Standarte
162; 4. Reiter -Standarte 162; 5. Reiter -Standarte 162. —Reiter - Standarte  64 : 1. Otrupps . Kolckhorst,
Reiter -Sturm 1/64; 2. Trupps . Kluck, Reiter -Sturm
8/64; 3. SA .-Mann Preckwinkel, Reiter -Sturm 3/64;4. Rottenf . Kruse, Reiter -Sturm 2/64; 5. Trupps.
Tiedemann , Reiter-Sturm 7/64. — Reiter - Stan¬
darte 262 : 1. Sturmmann Meher , Reiter -Sturm
4/262; 2. Otrupps . Clasen, Reiter-Sturm 1/162;
3. Scharf . Lührs , Reiter -Sturm 1/262; 4. Trupps.
Lührs , Reiter -Sturm 1/262; 5. Reiter -Standarte 262. —
Stab  JR . 65 : 1. Gesr. Evers ; 2. Gesr. Dirks;
3. Feldw. Röpe; 4. Usldw. Kordes ; 5. Gesr. Fricke.

Jagdspringen , Klaffe 1. Rottens. Bock, Reiter-Sturm 8/64; 2. Scharf . Plate , Reiter -Sturm 3/62;
3. Major Kaumann . 4./JR . 16; 4. Wachtm. Löhr,
7./AR. 22; 5. Rottenf . Scheele, Reiter -Sturm 7/162;6. Sturmmann Glißmann , Reiter -Sturm 3/162;
7. Feldw. Rathjen . 13./JR . 65; 8. Oblt . Giese,
III ./AR. 22; 9. Rottenf . Rohlsing, Reiter -Sturm 8/64;
10. Oschas. Prüfer , Reiter -Standarte 262.

Eignungsprüfung sür Einspänner : 1. Oschas. Goe-mann , Reiter-Sturm 5/63; 2. Reiter -Sturm 5/63;
3. Utosfz. Frhr . v. Bestenbeck, Nachr.-Abt. 22.

Eignungsprüfung sür Zweispänner : 1. Oschas. Goe-mann , Reiter -Sturm 5/63; 2. „Max und Moritz", Rei¬
ter-Sturm 2/63; 3. Reiter-Sturm 5/63.

Jagdspringen , Klaffe T,: 1. Feldw. Rathjen,
13./JR . 65; 2. Sturmmann Lüloh. Reiter -Sturm
6/162; 3. Sturmmann Rosebrock, Reiter -Sturm 2/262;
4. Feldw Teßmann . 13./JR . 16; 5. Feldw. Rathjen,
13./JR . 65; 6. Hptm. Sanders . Nachr.-Abt. 22;7. Rottens . Bock, Reiter -Sturm 8/64; 8. Sturmmann
Ulsers . Reiter -Sturm 3/63.

Patrouillenspringen : 1. 4./JR . 16: Obseldw. Röhr,
Utossz. Wendeling , Utosfz. Noma ; 2. Reiter -Stan¬
darte 262; 3. 13./JR . 65: Oblt . Wortmann , Feldw.
Rahtjen , Usldw. Deutscher; 4. Reiter -Sturm 2/63.

Jagd mit Auslaus : 1. Scharf . Fehrenaus , Reiter-
Sturm 5/64; 2. Rottenf . Hempe, Reiter -Sturm 4/64;
3. Sturmmann Rolfes, Reiter -Sturm 3/64; 4. Rottens.
Rüdebusch, Reiter -Sturm 2/63; 4. Sturmmann Focke,
Reiter -Sturm 6/262. 8tr .-T,.

Die flbfalirl der 40 Sonderzüge
Hie Deutsche Neichsbastn bewältigte die schwierige flufgabe spielend

Noch während der Durchführung der sportlichen
Wettkämpfe und der mannigfachen Vorführungen
in der Bremer Kampfbahn begannen sich die er¬
sten SA .-Standarten auf den in der Nähe der
Bahnhöfe befindlichen Sammelplätzen zur Abfahrt
zu formieren . Gegen 16 Uhr rollte der erste Son-
derzug aus dem Hauptbahnhof , dem dann gar bald
auch die Züge aus den Bahnhöfen Bremen -Neu¬
stadt . Sebaldsbrück und Hemelingen folgten . In
dicht aufgeschlossener Ordnung marschierten die
Transporte auf die Bahnsteige und belegten die
Leerzüge , die schon wenige Minuten spater ab-
fahrfertig standen , um dann fahrplanmäßig aus
der Halle zu dampfen mit singenden und winken¬
den SA .-Kameraden . Dank der sorgfältigen
Durcharbeitung der Fahrpläne . der freudigen
Mitarbeit der Vahnbeamten . der Einsatz von SA -
Männern und Hitlerjungen für den Lotsen - und
Auskunftsdienst und von Männern der Sanitäts-
kolonne vom Roten Kreuz konnten die Züge
pünktlich abgelassen werden . ^

Die Gestellung der Sonder,züge zum „Tag der
SA .-Eruppe Nordsee " mag Anlaß sein . einmal
die große Arbeit zu umreißen , die jede größere
Gestellung von Sonderzügen mit sich bringt . Jeder
Aug wird und wurde , auch am Sonntag , sorgfältig
IN den Fahrplan eingefügt . Alle Betriebsstellen
der Bahnhöfe erhielten genaue Fahrordnunqen
in denen die genauen Ankunftszeiten der Sonder-

zllge angegeben waren , ferner die Abfahrtszeiten
für die Leerzüge zu den Abstellbahnhöfen , die
Ankunftszeiten der Leerzüge auf den Abfahr-
bahnhöfen und auch wieder die Abfahrt der Son-
derzüge in die Heimat . Besonders hohe Anfor¬
derungen stellte der fein ausgedachte Fahrplan an
das Personal des Bremer Hauptbahnhofs . Sech¬
zehn Sonderzüge hatten den Hauptbahnhof
Bremen als Endziel . Sie wurden tagsüber in
Kirchweyhe abgestellt Die 11 Sonderzüge , die in
Bremen -Neustadt entladen wurden , wurden als
Leerzüge auf dem Verschiebebahnhof in Eröpe-
nngen abgestellt . 7 Sonderzüge wurden in
sebaldsbrück entladen , wo sie abgestellt wurden,
während die 6 Sonderzüge . die Hemelingen als
Emniel natten in Saaeborn abgestellt wurden.

Insgesamt liefen 40 Sonderzüge in Bremen ein,
die , würde man sie aneinanderreihen , einen Son-
derzug von 12 000 Metern Länge bilden würden.
Wenn die Lokomotive im Bremer Hauptbahnhof
stanÄ^ dann könnte der Vahnpostbeamte des Bahn-
< Oberiieuland noch bequem seine Post in den
letzten Wagen dieses riesigen Sonderzuges tragen.

Die Gestellung so vieler Sonderzüge für einen
einzigen Tag und für ein einziges Ziel ist wie
schon oben betont , bestimmt nicht einfach.

daß diese Aufgabe von unserer
Reichsbahn so hervorragend gelöst wurde stellt ihrdas allerbeste Zeugnis aus

Vom Ililks/UK Ludern verpflegt su sein — wem sollte es «in niekt Zut Koben!
^uknalimsn : keil (2) .

kameradschaftsfeiern am flbend
Am Abend fanden kameradschaftliche Zusammen¬

künfte der einzelnen Formationen in den größeren
Sälen der Stadt statt . Im Kaffee „Flor «? hattensich die Marinesturmbanne 1/15 , IIl/89 und IV/89
und in den „Centralhallen " die SA .-Sturmbanne
1 und 11/75 versammelt . Die SA .-Sturmbanne 1
und II/R/75 füllten den großen Festsaal im „Ca-
sino" bis auf den letzten Platz , während die SA .-
Sturmbanne III und IV/75 in der „Huckelriede"
und der SA .-Reitersturm 1/62 im „Parkhaus " sich
mit ihren Angehörigen eingefunden hatten . In
allen Sälen wurden die Kameradschaftsabende
mit Konzertdarbietungen der verschiedenen Musik-
züge eingeleitet . Dann kam. der allgemein herr¬
schenden frohen Stimmung Rechnung tragend,
schon recht bald fröhlicher Tanz zu seinem Recht.

Stabschef Lutze und mit ihm der Stabsführer
bei der Obersten SA .-Führung Herzog,  Grup¬
penführer Böhmcker,  Gruppenführer Prinz
August Wilhelm,  ferner die Brigadeführer
der Gruppe Nordsee suchten die Veranstaltungen
auf , um gemeinsam mit den Kameraden einige
frohe Stunden zu verleben . Zur Abfahrt des
Stabschefs zu den einzelnen Veranstaltungen
hatte sich vor Hillmanns Hotel eine große Men¬
schenmenge eingefunden , die ihn bei seinem Er¬
scheinen mit brausenden Sieg -Heil -Rufen empfing.
Dem Stabschef war es kaum möglich , da die Ab¬
sperrung von den begeisterten Volksgenossen durch¬
brochen wurde , an seinen Wagen zu kommen.

Ungeheurer Jubel brandete auf , als der Stabs-

chef als erstes Festlokal Kaffee „Flora " betrat:die Volksgenossen umringten ihn , jeder war be¬
dacht seine Hand zu drücken . Der Musikzug , der
seine Weisen schmetterte , konnte sich gegen die
^ubelrufe der Männer und Frauen nicht durch¬
setzen. Gruppenführer Prinz August Wilhelm fand
die einfachste Losung , die Heil -Rufe zum Abklingen
zu bringen , indem er lediglich mit einem Bremer
/v ° del zum Tanze schritt . Seinem Beispiel folgten

SA .-Führer . Bald hieß es aber wieder
Abschied nehmen . In den anderen Sälen hofften
? ° ch- T °^ nde von Volksgenossen auf den Besuch
des Stabschefs . Genau so begeistert wie im Kaffee
„Flora war der Empfang in den „Centralhallen"
im „Castno " und im ..Parkhaus " . Wegen der vor-
geschrlttenen Zeit mutzte der Besuch in der „Huckel-riede leider abgesagt werden.

Noch bis spät in die Nacht trug Bremen den
stempel des frohen Ausklanges des Ehrentages
der SA .-Eruppe Nordsee . Nicht nur in den großen
Festsalen . in denen die Kameradschaftsabende
stattfanden , auch in vielen anderen Gaststätten,
überall dort wo SA .-Kameraden zusammen waren,
wurde des großen Erlebnisses dieser beiden Tage
gedacht . o . « .

Dicke Menschen
erreichen Gewichtsabnahme in Kürze durch den bewähr¬
ten Ebus -Tee. 1.50 („extra " 2.—) in Apoth. u. Drag.
Ebus -Tee schmeckt gut , gibt jugendl . Frische. Zuverlässig!

Montag , 8. Juni : 5.45 Landwirtschaftliche Bücher. 6.00
Weckruf, Morgenspruch. Morgengymnastik . 6.25 Wet¬
terdienst. 6.30 Morgenmusik. 6.45 Wocheneingangs-
Zpruch 7.00 Wetterdienst . 7.10 Fortsetzung der Mor-
gcnmusik. 8.00 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge. 10.00Müller Radlaus und die schöne Ameleya. 10.30 Un¬
sere Glückwünsche. 10 45 So zwischen els und zwölf.
Musik zur Werkpause. 12.00 Meldungen der Binnen-ichissahrt. 12.10 Schloßkonzert Hannover . 13.00 Wet¬
terdienst. 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung
des Schloßkonzerts. 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Mu¬
sikalische Kurzweil . 15.00 Börscnsunk. 15.20 schisf-

Grappenkraam . >., .« > -u--- >->- - --Welt kam. 18.00 Heiteres Zwischenspiel (schallplatten ).
18.45 Hasendienst. 18.55 Wetterdienst . 1S.« > Wende¬
punkte des deutschen Schicksals (IV): Tilsit 1807. 19.45
tzunkschau: Eis wird hergestellt. 20,00 Erste Abend¬meldungen . 20.10 Konzert . 21.20 Walzerkette (Schall-platten ). 22.00 Nachrichtendienst. 22.20 Worüber manin Amerika spricht. 22.30 Musik zur „Guten Nacht.

Ferner senden:  Teutschlandsender . 20.10: „In¬
dizien". — Berlin . 19.00: Der Weg zum abendlän¬
dischen Weltbild . — München. 19.00: Ein Arbeits-
ta» — Stuttgart . 19.45: Deutschland baut aus. —Saarbrücken . 19.00: Arbeiter sehen die Welt.

f'üi- 3 dir 4 Csrronsn

Mittagessen I : Fleischhaschee mit Salzkartoffelnund Salat.
Fleischreste werden in einer guten Soße erhitzt, nach
Geschmackgewürzt und mit Salzkartoffeln undSalat angerichtet. Wenn keine Fleischreste zur Ver¬
fügung stehen, nimmt man frisches Fleisch, das mit
Zwiebeln, etwas Speck, 1 Tomate und 1 Gurke,
sowie auch etwas grüner Petersilie fein verwiegtwird . Man dämpft alles zusammen in etwas Fett
an , stäubt mit Mehl und füllt mit Brühe auf . Manläßt das Fleisch einige Zeit kochen. Man schmeckt
es dann gut ab.

Mittagessen II : Filetwiirsel mit Bratkartoffeln
und beliebiger Beilage.

Man verwendet das dünne Ende vom Filet . Die
von der Spitze geschnittenen Würfel werden schnell
gebraten und ohne Fett und Bratensatz im Kranzvon Bratkartoffeln angerichtet. Man legt einige
Scheiben Tomaten daraus und evtl. auch prv Person
1 Spiegelei.

Wetterdienst cier 82
Wvttvrberivdt ckvs Kviekswetteräieustes

(^ usrraksvrt Kiemen)

Unruhig mit Negenschauern
Ein kleinerer, im Jsobarenfeld kaum erkennbarer

südlicher Ausläufer des großen Nordmeertiefs brachte
uns am Sonntag morgen leichte Regensälle und ließ
auch tagsüber die Wolkendecke nur allmählich auf¬
reißen . An der Südseite dieses Nordmeertiess liegt
unser Gebiet jetzt in einer Westwindtrist . Es erhält
dabei dauernd kühle Meeresluft zugeführt . Kleine Teil¬
störungen , die sich immer wieder bilden, gestalten das
Wetter ziemlich unbeständig , so daß vielfach mit Regen¬
schauern gerechnet werden muß.

AkiNsrungstsdsIIs vom 7 . ^un ! 1S36

Leo LZ
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8 Uhr 7577 10.4 88 SV 8 beäeckt

14 Uhr 757!- t3,6 85 IVSw 1 Kesen

19 Uhr 7584 tl 8 W «Vk.1V2 oeäeckt

1S.4

Minimum
6.3

llisäerrcbl
1.6

Boraussage für den 8. Juni : Mäßige bis frische west¬
liche Winde , wolkig bis bedeckt, strichweise Regensälle,kühl.

Aussichten sür den 9. Juni : Bei mäßigen West¬winden immer noch unbeständig mit Schauern undunternormalen Temperaturen.

Deutsche flrbeitssront
Achtung,

„KdF."-Ortsgruppen - und Betriebswarte
Jede Ortsgruppe muß im Laufe des heutigen Mon¬

tags sehr wichtige Plakate vom KreiSamt abholen
lassen, die unbedingt noch am gleichen Tage an dieBetriebe zum Aushang gelangen mmssen.

Die „Kraft -durch-Freude "-Betriebswarte haben die
Plakate spätestens heute abend bei ihrer zuständigenOrtsgruppe in Empfang zu nehmen.

Was will die Ausländsabteilung
der NS-§rauenschast?

Die NS .-Frauenfchaft . Kreis Bremen , veran-
staltet heute abend im großen Saal des
Cafino eine Kundgebung , zu der alle Bremerinnen
und Bremer eingeladen sind . Es wird sprechen
die Auslandsreferentin Pgn . A . Richers.  die
!^ " LL ?' Lungsleiterin der Ausländsabteilung in
der Ns .-Frauenschaft des Gaues Hamburg . Auf
Grund ihrer während vieler Auslandsreisen ge-
lammelten Erfahrungen wird sie über ihre Arbeit
und Aufgaben berichten : ihre Vortrage fanden
bisher in allen deutschen Gauen stärkstes Interesse.

Zur Ausgestaltung der Kundgebung hat die
NS .-Frauenfchaft die Kreiskapelle unter Leitung
von Mustkzugführer Vurgemeister gewonnen . Ge¬
rade die Bevölkerung unserer Stadt wird die Ge¬
legenheit wahrnehmen , aus berufenem Munde
über die Ziele der Ausländsabteilung , die in
enger Fühlungnahme mit der Auslands -Orqani-
satlon der NSDAP . Hamburg arbeitet , zu hören.

wl.
Finanzanzeige . In der heutigen Ausgabe ver-

oflentlicht die I . G. Farben A.-G., Frankfurt
(Main ) , ihre Einladung zur ordentlichen General¬
versammlung.

kinjöbriger
Joh . Johannes,

Jmsumstraße 26. kann
am heutigen Montag
feinen 70. Geburtstag
feiern.

25jähriges Dienstjubiläum . Nach 25jähriger Dienst-
zeit beim Bremer Staat feiert am heutigen Montagder Werkmeister Pg . H. Osmcr,  Habenhauken , sein
25jähriges Dienstjnbilänm beim Stävt . Elektrizitäts¬werk.

Goldene Hochzeit. Aus Anlaß der Goldenen Hochzeit
des Ehepaares Viertens aus der Waltjenstr . veranstaltete
der Frauendienst und Bibelkreis der Gröpelinger Ge¬
meinde von Pastor Eoorßen ein kleines Fest, aus dem
dem Jubelpaar die Ehrengodenkmünze der BremischenKirche überreicht wurde.
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fl . Nürnberg übemnnt Schalke 1 :0
hervorragendes Zuspiel der Nürnberger Läuferreihe / verdienter Sieg des fünfmaligen deutschen Meisters

fortuna -Vüsseldorf schlügt Nasensport-Sleiwitr vor lS ggg Zuschauern mit Zrl (0 :l)
Trotz des ununterbrochenen Regens waren alle

vorhandenen Plätze bei dem Fußballspiel 1. FC.
Nürnberg — Schalke 04 in Stuttgart von 75 008
Zuschauern restlos besetzt. Unter den Ehrengästen
bemerkte man den Frankenführer Julius Strei¬
cher  den Reichsstatthalter Gauleiter Murr.
Ministerpräsident Pros . Mergenthal  und den
vollzählig vertretenen Nürnberger Stadtrat . Dem
Schiedsrichter U n v e r z e h r t -Pforzheim stell¬
ten sich beide Mannschaften in bekannter Auf¬
stellung.

Mit dem Anstoß von Schalke setzt sofort der
Kampf auf der ganzen Linie ein . Die Knappen
schloffen ihren Angriff mit einem scharfen Schuß
von Kuzorra  ab , wobei jedoch der Nürnberger
Verteidiger Villmann  von dem Ball getroffen
wurde . Bei den Niirnbergern fiel sofort das blen¬
dende Zuspiel der Läuferreihe auf , wodurch der
„Club " im Nu eine leichte Ueberlegenheit ge-

Fußballsplele des Sonntags
Vorschlußrunde um die„Deutsche"

1. FC . Nürnberg — Schalke 04 2 :0 (8 :0) .
Fortuna Düsseldorf — V. R . Gleiwitz 3 :1 (0 :1) .

Um den„von-Ischammer-pokai"
Algermissen — SB . Werder -Bremen 1 :4 (0 :3) .
BsB . Peine — Hannover 1888 2 :0 (1:0) .

lZauliga
Eintracht -Braunschweig — VfB . Komet 10 :1.

löauliga flufstiegssptele in viedersachsen

das allen Angriffen trotzte . Die große Zahl von
Ecken, zum Schluß waren es insgesamt 17 für
Nürnberg und sechs für Schalke , brachten keiner
Partei etwas ein . Sechs Minuten vor Schluß war
die Entscheidung gefallen . Bei einer etwas leicht¬
sinnigen Abwehr von Schweißfurth  lief
Mellage aus dem Tor heraus , aber Friede ! war
bereits im Besitz des Balles , und mit größter
Wucht schmetterte er das Leder in die Maschen.
Nur noch wenige Minuten und der Meister mußte
mit 2 :0 geschlagen vom Kampfplatz abtreten.

Der Kampf hatte zwei grundverschiedene Spiel¬
hälften . Die Ueberlegenheit in den ersten
45 Minuten nutzte den Niirnbergern nichts , da die
Seiten torlos gewechselt wurden . Erst als im
zweiten Abschnitt die Meisterelf zum Angriff
überging , fielen die beiden entscheidenden Tore.
Der „Club " hatte es durch die mangelhafte
Deckung seines Angriffs stets etwas leichter , sich
erfolgreich durchzusetzen. Der Sieg des fünf¬
maligen deutschen Meisters ist auf jeden Fall als
verdient anzusehen.

Fortuna- Rasensport-RleiwitzZ: 1
Die größere Spielerfahrung , die schon so oft

über Sieg und Niederlage entschied , verhals auch
Fortuna Düsseldorf zum Eintritt in die Schluß¬
runde zur Deutschen Fußballmeisterschaft . Rund
15 000 Zuschauer waren ins Dresdener Ostra-

Gehege gekommen , um dem Vorschlußrundenspiel
zwischen Vorwärts -Rasensport Gleiwitz und For¬
tuna Düsseldorf beizuwohnen . Sie schienen eine
große Ueberraschung miterleben zu sollen , als
Schlesiens Meisterelf bei der Pause mit 1 :0 in
Führung lag und das weitaus kraftvollere Spiel
bis dahin geliefert hatte . Doch nach der Pause
kam der Umschwung . Die Rheinländer hatten sich
gefunden , liefen zu ganz großer Form und
ließen Gleiwitz im letzten Drittel überhaupt nicht
mehr zu Wort kommen . Mit 3 :1 (0 :1) fiel
Düsseldorfs Sieg auch zahlenmäßig verdient aus.
Gleiwitz gab , was es einsetzen konnte , es war
aber in technischer Beziehung und vor allem im
strategischen Aufbau des schweren Kampfes sehr
unterlegen.

Der Himmel war mit dichten Wolken behängen
und es fegte ein frischer Wind über den Platz , als
beide Mannschaften vor 15 000 Zuschauern den
Kampf aufnahmen . Gleiwitz hatte die Wahl,
Fortuna den Anstoß . Beide Mannschaften traten
in vorgesehener Aufstellung an . Von der ersten
Minute an entwickelte sich ein schneller Kampf.
Die erste Viertelstunde gehörte den Düsseldorfern,
die ein für das Auge gefälliges Spiel vorführten,
aber viel zu unproduktiv spielten . Vor allem zeigte
der gesamte Sturm im gegnerischen Strafraum zu
wenig Herz und Temperament bei den Torschüssen.
Immer wieder prallten die Angriffe an der
starken schlesischen Abwehr ab . Auch Lachmann
spielte als zurückgezogener Mittelläufer recht

klug. In der 15. Minute fiel unerwartet das
Führungstor für Gleiwitz . Pesch konnte einen
harten Schuß Wilscheks  nicht festhalten,
Pischek  war zur Stelle , schoß erst gegen die
Latte und drückte aber dann den Ball über die
Torlinie . Dabei blieb es bis zur Pause . Fortunas
Stürmer wirkten hilflos und erzwängen bis zur
Pause lediglich ein Eckenverhältnis von 4 :1. Die
Gleiwitzer waren dagegen weitaus gefährlicher.
Die schnellen Durchbrüche seiner Außenstürmer
wurden mit Kraft und Druck durchgeführt . Nach
der Pause änderte sich das Bild vollkommen . Die
Gleiwitzer spielten mit dem verletzten Iosefus,
der mit geschientem Unterarm auf Rechtsaußen
die Rolle eines Statisten übernahm . Für ihn ging
Pischek in die Läuferreihe . Gleiwitz ' stärkste Waffe,
die rechte Flanke , war damit aber gesprengt . Än
der 55. Minute hieß es durch Zwolanowski
schon 1 :1. In der 76. Minute führte ein wunder¬
voller Angriff von Nachtigall  zum 2 :1 und
in der 87. Minute stellte Kobierski mit dem
dritten Tor für Düsseldorf das Endergebnis her
Fortuna fand von der 70. Minute ab kaum noch
Widerstand . Fortuna hatte ihre besten Spieler in
Mehl , Bende  r , Zwolanowski . Janes  und
Nachtigall . Bei Gleiwitz war die Abwehr mit
Lachmann  der erfolgreichste Mannschaststeil.
Vester Einzelspieler war der linke Läufer Richter.
Im Gleiwitzer Sturm bildeten Wilschek und
Pischek bis zur Pause die Triebfeder für alle
Angriffe der Schlesier.

Werder siegt in fllgermissen4 :1
Der Niedersachsenmeisternimmt weiter an den kämpfen um den von Ischammer-Pokal teil

Gruppe Nord

VfB . Schinkel — Wilhelmburg 08 4 :2 (1:1) .

Gruppe Süd

Braunschweig — Jäger 7 Bückeburg 2 :1 (1:0) .
Göttingen 05 — SC . Harsum 5:1 (2 :1) .

Bremer Vezirksliga
Bremer Sportfreunde — VfB . Lehe 4:1 (3 :1) .

winnt . Bereits nach fünf Minuten fällt der
erste Eckball, dem bis zum Ablauf der ersten
Spielhälfte noch neun weitere , acht für Nürn¬
berg und einer für Schalke , folgten . Damit ist
bereits das Uebergewicht der Süddeutschen ge¬
kennzeichnet . Wiederholt kam das Tor des Mei¬
sters in höchste Gefahr . Szepan  muß dann hin¬
ten aushelfen . Erst in den letzten zehn Minuten
vor der Pause , als Szepan wieder seinen ur¬
sprünglichen Platz einnahm , kam auch das Nürn¬
berger Tor in Gefahr , die jedoch von den stand¬
festen Verteidigern gebannt wurde . Mit viel
Glück hatte der Titelverteidiger die erste Spiel¬
hälfte torlos überstanden . Ein glänzendes Ver¬
dienst hatte in erster Linie der Tormann Mel¬
lage,  denn die Läufer vermochten den
aufgelegten linken Nürnberger Flügel kaum zu
halten.

Nach der Pause änderte Schalke seine Taktik.
Angriffe mit größter Wucht wurden nunmehr
gegen das Nürnberger Tor vorgetragen . Szepan
hatte die Rolle des „Tanks " übernommen , wäh¬
rend Kuzorra hinten den Aufbau besorgte . Die
Schalker erreichten aber nicht viel mehr als einen
ausgeglichenen Kampf , in dem beide Torhüter
stark beschäftigt wurden . In der 14. Minute er¬
zielte dann Nürnberg das Führungstor . Eben
noch hatten die Süddeutschen den dritten Eckball
für Schalke abgewehrt , als die Club -Stürmer
genau in einer Linie vorstürmten . Nach einem
mißglückten Versuch flankte der Linksaußen
Schwab zur Mitte , und ehe die verdutzten Schal¬
ker sich zur Abwehr aufrafften , hatte der auf der
16-Meter -Linie stehende Angrisfsführer Frie-
d e l den Ball schon eingeschossen. Mit aller Kraft
versuchte Schalke , den Ausgleich zu erzwingen.
Szepan arbeitete in dieser Zeit für Drei . Uner¬
müdlich lief er durch alle Reihen , denn überall
tauchte sein blonder Schöpf auf — aber es sollte
wohl nicht sein. Das Nürnberger Schlußdreieck
erwies sich als ein unüberwindliches Bollwerk,

In zwei vorverlegten Spielen der ersten Schluß¬
runde um den von - Tschammer - Pokal  für
Vereinsmannschaften standen sich gestern Alger¬
missen 1911 — Werder Bremen und VfB . Peine
— Hannover 96 gegenüber . Der Niedersachsen-
Eaumeister schlug Algermissen nach überlegenem
Kampf sicher mit 4 :1 (3 :0) , während der VfB.
Peine den Exmeister Hannover 96 unerwartet 2 :0
(1 :0) bezwäng . Der Sieg der Peiner war oben¬
drein vollauf verdient . Mit dem Ausgang dieser
beiden Begegnungen haben wir die Genugtuung,
unsere Grünwe -ißen weiter im Kampf um den
Pokal zu sehen. kt.

Werder—fllgermissen4:1
Der Niedersachsenmeister Werder - Bremen

weilte gestern in Algermissen,  um das vor¬
verlegte Spiel um den von -Tschammer -Pokal
gegen den dortigen 1911 auszutragen . Die Bre¬
mer mußten ohne ihren bewährten Linksaußen
Heidemann den Kampf aufnehmen , der wegen
einer Erkrankung nicht mit von der Partie sein
konnte . Die Elf aus der Gänsestadt vermochte sich
selbst auf eigenem Platz mit oem nassen Boden
und schnellem wendigen Werderspiel nicht abzu¬
finden und kam durchweg aus der Verteidigung
nicht heraus . Die Werderaner hatten eine Mann¬
schaftsumstellung vorgenommen , die sich durchaus
bewährte . So spielte Hundt  im Sturm auf
halblinks , während Freye  den Außenposten
übernommen hatte.

Die Grünweißen zeigten ein vollkommen über¬
legenes Spiel und spielten mit ihrem Gegner wie
sie wollten . So gingen sie auch bereits in der
17. Minute durch einen Alleingang von Ziol-
kewitz  mit 1 :0 in Führung . Nach weiteren
8 Minuten gibt Tibulsky  einen Strafstoß
wunderbar vor das Tor des Gegners , wo
Hundt  überlegt zum 2 :0 einzuköpfen vermag.
Ein Tor für Algermissen wurde wegen Abseits
nicht anerkannt . Kurz vor der Pause war es wie¬
derum Hundt,  der eine Flanke von Ziolkewitz
zum dritten Treffer einsenden konnte . So geht es
mit 3 :0 für die Erünweißen in die Pause . Nach
Wiederbeginn hieß es schon bald 4 :0 ; denn ein
wegen Foul gegebener Elfmeterball wurde von
Tibulsky in seiner unnachahmlichen Art verwan¬
delt . Erst jetzt wurde Algermissen etwas besser
und erzielte durch Lieke  das , Ehrentor . Diesen

Ehrentreffer erzielten die Gastgeber eine Viertel¬
stunde vor Schluß aus einem Gewühl heraus.
Werders 4 :1-Sieg war in dieser Höhe überaus
verdient.

eifriges Spiel peines
VfB . Peine — Hannover 86 2 :0 (1 :0)

Hannover 96 trat ohne die Bruder Deike und
Meng  III an . Hinzu kam das leichtsinnige Spiel
des Torwarts Pritz er , so daß die Aussichten
ziemlich gering waren . Peine spielte überaus
eifrig und gewann verdient . In der 35. Minute
fiel das erste Tor und in der 64. Minute das
zweite Tor durch den Halblinken Bressel.  Fünf
Minuten vor Schluß mußte Meng II wegen einer
Unsportlichkeit vom Platz und Pritzer mußte drei
Minuten später zusammen mit dem Peiner
Kip .ar  das Feld verlassen . Die Hannoveraner
hatten das zweite Tor der Peiner wegen abseits
reklamiert , aber ohne Erfolg.

Komet haushoch geschlagen
Eintracht Braunschweig — Komet Bremen 11:1

Eintracht und VfB . Komet  Bremen tru¬
gen am Sonnig das in der letzten Woche ange¬
setzte Gauliga -Wiederholungsspiel aus , das mit
einer unerwartet hohen Niederlage der Bremer
endete . Die Vraunschweiger gewannen zweistellig
mit 11 :1. Der Boden war sehr glatt , mit dem sich
die Bremer nicht abfinden konnten , während von
Eintracht das Gegenteil gesagt werden muß.
Eintracht war jederzeit überlegen , besonders
durch das Spiel von Lachner und Behme . Beim
Stande von 10 :1 verwandelten die Braunschwei¬
ger einen Handelfmeter zum elften Tor . Die
Bremer enttäuschten sehr, sie vermochten ledig¬
lich ein einziges Tor durch einen Handelfmeter
beim Stande von 4 :0 zu erzielen . Schuld an der
hohen Niederlage hat zum großen Teil die Ver¬
teidigung , die wieder einen sehr schlechten Tag
hatte.

Der flusstieg in die Sauliga
Die Lntscheidung liegt zwischen VfL. Oldenburg und Schinkel

Im Niedersachsengau wurden gestern mit drei
Begegnungen die Spiele um den Aufstieg von der
Bezirksliga in die höchste deutsche Futzballklasse
fortgesetzt . In der Gruppe Nord war der VfÄ.
Oldenburg  spielfrei (er trug dafür ein
Freundschaftsspiel gegen Germania Leer
aus , das er mit 4 :3 Toren knapp gewann , nachdem
die Ostfriesen beim Seitenwechsel noch mit 2 :1 in
Führung gelegen hatten , deshalb fand nur die
eine Begegnung zwischen dem VfB . Schinkel
und Wilhelmsburg 09  statt . Da der VfB.
Schinkel gegen den Meister von Hannover -Nord zu
einem glücklichen 4 :2 (1 :1) -Erfolg kam, schaltete
er damit die Wilhelmsburger praktisch gesehen
vom weiteren Wettbewerb um den Eruppensieg
aus , da sie in der Rangliste mit zwei verlorenen
Spielen keine Punkte zu erzielen vermochten,
während der VfB . Oldenburg und der VfB . Schin¬
kel mit einem gewonnenen Spiel und einem Un¬
entschieden mit je drei Punkten gleichstehen ; je¬
doch spricht im Tabellenstand das bessere Torver¬
hältnis für den VfB . Schinkel . Die Entscheidung
liegt nun also zwischen Oldenburg und Schinkel.
Der VfB . Oldenburg wird sich aller Voraussicht
nach den Eruppensieg nun nicht mehr nehmen
lassen , da die Oloenburger auf eigenem Platz

Nuvolari vor caracciola
vier deutsche Wagen im „Sroßen flutopreis von penga Nhin" gestartet, vier am Ziel

Zum siebtem Male wurde am Sonntag auf der
3,78 Kilometer langen Rundstrecke im Park von
Mont Zuich der Große Autopreis von Penya
Nhin entschieden , der im Vorjahre dem deutschen
Mercedes -Benz -Wagen einen großen Triumph
eintrug . Das Rennen gestaltete sich diesmal M
einem einzigen Zweikampf zwischen dem tollkühn
fahrenden Ztaliener Nuvolari auf Alfa Romeo
und Rudolf Caracciola , der ebenfalls ein Rennen
für sein Leben fuhr und knapp mit sieben Se¬
kunden Rückstand geschlagen wurde . Bemerkens,
wert war das großartige Durchholten der vier
deutschen Wagen , die sämtlich das gewiß nicht
leichte Rennen beendeten.

Ein herrlicher Sommertag begünstigte die Ver¬
anstaltung . An der Rennstrecke , die eine ausge¬
zeichnete Asphaltstraße ausweist , hatten sich rund
100 000 Zuschauer eingefunden . Bei Beginn er¬
klangen die Nationalhymnen der beteiligten
Länder , und das sportlich eingestellte Publikum
brach nach der deutschen Hymne in spontanen Bei¬
fall aus . In der Starterliste hatten sich noch
einige Aenderungen ergeben . Varzi wurde wegen
seiner in Tunis erlittenen Sturzverletzung durch
Ernst von Delius auf Autounion ersetzt und
„Raph ", der schon beim Training fehlte , stellte
sich ebenfalls nicht dem Starter ..

Unter großem Motorengetöse erfolgte gegen
17 Uhr der Start der elf Wagen . Sofort er¬
schienen Chiron und Caracciola in Front , hinter
ihnen der ebenfalls in der ersten Reihe gestartete
Nuvolari , dann Rosemeyer , Brivio , Farina , Wi-
mille und von Delius , Etancelin und Billapa-
dierna bildeten den Beschluß.

Schon in der zweiten Runde gingen Caracciola
und Nuvolari an Chiron vorbei , und auch von
Delius verbesserte seinen Platz . In der sechsten
Runde gab es die ersten Ausfälle . Brivio und
Etancelin auf Alfa Romeo und Maserati stiegen
aus , und Wimille auf Bugatti folgte als näch¬
ster . Nuvolari drehte bald mit 2 :01 gleich 112,7
Stundenkilometer seine erste Rekordrunde und
erschien nach der sechsten Runde an der Spitze.

An Rosemeyers Autounion hatte sich der Haupt¬
tank gelockert und an der Box haltend wurde er
zum ersten Male überrundet . Wie ein Schatten
folgte Caracciola dem führenden Nuvolari , und
beide lagen nach zehn Runden schon etwa zwei
Kilometer vor dem übrigen Felde , das immer
noch Chiron vor Farina und von Delius an¬
führte . Rosemeyer gewann allmählich wieder
etwas von seinem Verlust zurück. In tollkühner
Fahrt drückte Nuvolari noch stärker auf das
Tempo , und bald hatte er 30 Sekunden Vor-
sprung vor Caracciola . hinter dem sich Farina
auf dem 12-Zylinder -Alfa Romeo an Chiron vor¬
bei auf den dritten Platz vorarbeitete . Als Nuvo¬
lari in der 38. Runde die Reifen wechselte , ging
Caracciola wieder an die Spitze und führte stach
der Hälfte des Weges mit einer halben Minute
vor Nuvolari.

Eine Runde zurück folgte Faxina , während Chi¬
ron und von Dskius bereits zweimal , Sommer
und Villapadierna dreimal überrundet sind. Rose¬
meyer erschien in der 39. Runde abermals an
seiner Box . Sein gelockerter Tank wurde ausge¬
baut und dadurch fiel er noch weiter zurück.

Nach der 50. Runde verschiebt sich das Bild.
Farina , Caracc ^ la und Chiron wechselten die
Reifen . Nuvolari erscheint dadurch wieder an der
Spitze vor Caracciola , den überrundeten Farina,
von Delius und Chiron . Der Italiener rast in
einem wahnwitzigen Tempo um die Bahn , und
in der 59. Runde braucht er trotz Reifenwechsels
die Führung nicht abzugeben . Allerdings hat er
nur einen defekten Vorderreifen ersetzt. Im Hin¬
teren Felde fällt Rosemeyer  durch seine aus¬
gezeichnete Fahrweise  auf , und trotz
seines erheblichen Bodenoerlustes kommt er bald
an Sommer und Villapadierna vorbei . Auch an
von Delius fährt ein ausgezeichnet gleichmäßiges
Rennen.

Das letzte Vier el des Rennens bringt eine auf¬
regende Jagd zwischen Caracciola und Nuvolari.
Der Deutsche erhält Zeichen , daß er noch weiter
ausdrehen soll, und Nurmlaris Vorsprung sinkt

zunächst auf 24 und dann auf 21 Sekunden . Rose¬
meyer kommt noch einmal in schwerste Gefahr , als
plötzlich ein Kind über die Bahn läuft ; scharf
bremst er seinen Autounion ab und kann nur mit
Mühe einen Unfall vermeiden.

Die letzten Runden stehe» ganz im Zeichen von
Caracciola , der immer mehr an dem führenden
Nuvolari herankommt . Der Italiener soll die
Hinterradreifen wechseln. Aus dem Wagen heraus
winkt er jedoch ab . Er weiß zu genau , daß ihm
dieser Aufenthalt den Sieg kostet und setzt alles
auf eine Karte . 16 Sekunden beträgt sein Vor¬
sprung noch nach der 74., 14 Sekunden nach der
76., 12 Sekunden nach der 78. Runde , und als der
Zielrichter abwinkt , liegen nur noch sieben Se¬
kunden zwischen ihm und Caracciola . Mit völlig
zerfetzten Reifen und nur noch fünf Liter Benzin
im Tank hat Nuvolari das Rennen gewonnen.
Caracciola ist nach großem Kampf nur knapp
unterlegen . Unser Meistersahrer fuhr ein Rennen
für sein Leben und ihm gebührt nicht minder An¬
erkennung als dem Sieger , der auf der Tribüne
vom Präsidenten Companys beglückwünscht und
mit dem traditionellen Siegerkranz geschmückt
wird.

Das Schlußergebnis : 1. Nuvolari -Jtalien (Alfa
Romeo) 2:43:06 — 111,646 Stundenkilometer , 2. Carac-
ciola-Deutschland (Mercedes-Benz) 2:43:13, eine Runde
zurück: 3. Farina -Jtalien (Alfa Romeo) zwei Runden
zurück: 4. von Delius -Deutschland ''Autounion ),
5. Rosemeher-Deutschland (Autounion ): 6. Louis
Chiron (Mercedes-Benz), drei Runden zurück:
7. Sommer -Frankreich (Alfa Romeo), 8. Villapadierna-
Spanien (Maserati ).

Deutsche Autosiege in England . Auf der kürzesten
Rennstrecke der Welt wurde vor rund 60 000 Zu¬
schauern das nur über 900 Meter führende Shelsleh-
Walsh-Bergrennen durchgeführt. In der größten und
in der kleinsten Klasse gab es deutsche Erfolge. Stuck
erreichte 45,2 und 48,4 Sekunden. In der Klasse bis
750 ocnn siegte wiederum ein Deutscher und zwar
Walter Bäumer -Bünde, der auf feinem Austin eine
Zeit von 42,6 Sekunden fuhr und damit ebenso wie
Hans Stuck einen Klassenrekord ausstellte.

spielen . — Im zweiten Geschehen, der Gruppe Süd,
gab es einen überraschenden 2 :1 (1 :0) -Sieg des
VfB . Braunschweig  über Jäger ? Bück e-
burg . Göttingen 05 schlug den SC . Har¬
sum  überlegen mit 5 :1 und steht nun an erster
Stelle mit 5 Punkten . Die Tabelle der Aufstiegs¬
spiele in beiden Parteien hat nun folgendes Aus¬
sehen:

Gruppe Nord:
Spiele gew . unent. oerl. Tors Pkt.

VfB. Schinkel 2 1 1 0 6: 4 3
VsB. Oldenburg 2 1 1 0 7: 8 0

Wilhelmburg OS 2 0 0

Gruppe Süd:

2 3: 6 0

Spiele gew . unent. oerl. Tore PN.

Göttingen 05 3 2 1 0 11: 6 5
7. Jäger Bückeburg 3 1 1 1 8: 8 3
DsB. Braunschweig! 3 1 1 1 8: 8 3
SC . Harsum 3 0 1 2 8:13 1

1t.

Klarer Sieg Schinkels
VfB . Schinkel — Wilhelmsburg 88 4:2 (1:1)

Auf eigenem Platz konnte der Meister von
Bremen -Süd , der VfB . Schinkel  einen beacht¬
lichen 4 :2 (1 :1) -Sieg herausholen . Allerdings
hatten die VfBer reichlich Glück, denn im großen
und ganzen war das Spiel ausgeglichen . Zu Be¬
ginn vermochte sich Wilhelmsburg mit dem klei¬
nen und durch den Regen aufgeweichten Platz
nicht recht abzufinden , so daß also der VfB . in
der ersten halben Stunde ein leichtes Uebergewicht
hatte . Das erste Tor fiel aber erst in der
25. Minute durch den Rechtsaußen Balke.  Kurz
vor der Pause konnte Wilhelmsburg jedoch durch
den Halbrechten Flud er  ausgleichen . Schon
10 Minuten nach Wiederbeginn gingen die
Osnabrücker durch ihren Halblinken Weber  mit
2 :1 wieder in Führung . Zehn Minuten später
hieß es durch den Rechtsaußen Balle  schon
3 :1. Wilhelmsburg bemühte sich dann mit aller
Energie , ein besseres Ergebnis zu erzielen und
hatte auch lange Zeit hindurch klare Vorteile.
Aber nur ein Tor , erzielt durch den Halblinken,
war die Ausbeute dieser Ueberlegenheit . Kurz
vor Schluß setzte der VfB . noch einmal zu scharfen
Angriffen an , die durch ein schönes Tor des Halb¬
linken Weber  belohnt wurden . Mit 4 :2 ver¬
ließ der VfB . Schinkel als glücklicher Sieger den
Platz.

Schwacher Sturm der Rückeburger
VfB . Brannschweig — Zager 7 Bückeburg

2:1 ( 1:0)
Bei strömendem Regen wurde diese Begegnung

vor 2000 Zuschauern ausgetragen . Der VfB.
Brauttschweig war überraschend glatt überlegen,
was auch in dem Eckenverhältnis von 10:2 zum
Ausdruck kommt . Im Sturm war der linke Flügel

zwar etwas langsam aber von ihm wurden beide
Tore geschossen, und zwar durch Wilma  vor der
Halbzeit das erste und bald nach Wiederbeginn
durch Könnecke  das zweite Tor . Als dann die
Braunschweiger nachließen , gab es von einem
Freistoß aus für Bückeburg durch den Linksaußen
das Ehrentor . Bei den Bückeburgern war der
Sturm recht schwach.

6ättm"en liegt überraschend doch
05 Eöttingen - SC . Harsum 5:1 (2 :1)

Die Göttinger gewannen überraschend hoch. aber
verdient . Zwar konnte Harsum nach 20 Mi¬

nuten das Führungstor erzielen , aber schon 6 Mi¬
nuten später glich der Halblinke von Göttinzen
aus . Der Rechtsaußen Schulze  stellte das Er¬
gebnis auf 2 :1. Nach der Pause kam Harsum
auf , blieb aber ohne Tore , während die Göttinger
in gleichmäßigen Abständen noch drei weitere
Treffer erzielten . Auch diese Begegnung fand bei
strömendem Regen statt.

- Rur ein Spiel in Vremen
Bremer Sportfreunde — VfB . Lehe 4:1

Der Aufmarsch der SA .-Grupve Nordsee hatte
zur Folge , daß in Bremen nur das eine Treffen
zwischen den Bremer Weinroten und der llnter-
wesermannschaft als ausstehendes Pflichtspiel um
die noch ausstehenden Punkte stattfand . Wie wir
voraussagten , mutzten die Sportfreunde glatt mit
den Lehern — den Tabellenletzten — fertig wer¬
den . Die Bremer haben in den letzten Begeg¬
nungen einen überzeugenden Fußball an den Tag
legen können , und so fertigten sie auf eigenem
Platz beim Kuhhirten auch die Gästemannschaft
überzeugend mit 4 :1 ab , nachdem sie beim Seiten -,
Wechsel bereits mit 3 :1 Toren in Front gelegen
hatten . Damit haben die Weinroten in der
Rangliste wieder einen erfolgreichen Sprung nach
oben gemacht und nehmen einen achtbaren Platz
im Tabellenstand ein.

1t.

Roland war überlegen
Roland — Verdenia Berden 2 :1 (2 :8)

Im Punktspiel standen sich Roland und Ver¬
denia , Verden , in Delmenhorst  gegenüber.
Roland nahm den Kampf stark ersatzgeschwächt
auf . Von Anfang an ist Roland im Angriff und
gestaltet das Spiel überlegen . Schnell wird das
Spiel ein typischer Punktkampf mit all seinen Be¬
gleiterscheinungen . Nach schöner Vorlage von
links kann der Halbrechte von Roland zum ersten
Tore einschießen . Verden kann darauf das Spiel
für eine Zeitlang offen gestalten . Aber gegen
Mitte der zweiten Halbzeit hat Roland das Spiel
wieder in der Hand . Aus einem Gewühl heraus
erzwingt der Linksaußen Rolands das zweite Tor.
Der stärk einsetzende Regen macht den Platz sehr
glatt und beide Mannschaften haben schwer zu
kämpfen . Einen Elfmeterball kann der Verdener
Torwart sicher halten . In der Folge wird das
Spiel ausgeglichen . Einen plötzlichen Durchbruch
kann Verden mit dem Ehrentor abschließen . Die¬
ses Tor war ein Verschulden der Delmenhorster
Verteidigung . Das Spiel nimmt scharfe Formen,
an , und der Schiedsrichter stellt auf jeder Seilst
einen Spieler heraus . Bis zum Schlußpfiff ändert
sich nichts mehr am Ergebnis . vo.

Bremer Straßenbahn — Weser Achim 5:2

Im Kampf um den Aufstieg von der 2. zur
1. Kreisklasse hatte die Sportabteilung der Bre¬
mer Straßenbahn  gestern auf dem Uesener
Sportplatz das fällige Spiel mit Weser Achim
abzumachen . Obwohl die . Bremer Mannschaft
ohne Scharmann spielte , konnte sie trotz der schlech¬
ten Platzverhältnisse glatt mit ihrem Gegner
fertig werden . Die Achimer hatten sich den
Straßenbahnern mit 5 :2 zu beugen . Mit diesem
Siege steht die Bremer Mannschaft bisher unge¬
schlagen da und dürfte auch im weiteren Wett¬
bewerb eine bedeutende Rolle spielen.

1t.

öeselllHastsspiele in Riedersachsen
Das wenig umfangreiche Programm in Nie-

dersachsen wurde am Sonntag durch einige inter¬
essante Gesellschaftsspiele ergänzt . Der VfL . Ol¬
denburg empfing Germania Leer und war knapp
mit 4 :3 (1 :2) erfolgreich . Der Wilhelmshavener
SV . hatte SuS .-Delmenhorst zu Gast und schlug
die Linoleumstädter mit 2 :1, nachdem die Gäste
beim Seitenwechsel mit 1 :0 geführt hatten . Die
Delmenhorster schössen gleich nach Beginn das
Führungstor und waren bis Seitenwechsel klar
überlegen . Sofort nach Wiederbeginn hieß es
1 :1. In der Mitte der zweiten Halbzeit hieß es
2 :1 für den WSV ., der damit zu einem sehr
glücklichen Siege kam.

Sparta Bremerhaven beging das Fest seines
35jährigen Bestehens und trug aus diesem An¬
laß ein Freundschaftsspiel gegen Altona 93 aus.
Die Altonaer erschienen mit dem bekannten
Rullich , wurden aber trotzdem glatt und verdient
4 :1 (2 :0) geschlagen . Allerdings traten die Al¬
tonaer mit einem Ersatzspieler an . Das einzige
Tor für die Gäste resultierte aus einem Hand-
elfmeter.

TuS . Oldenburg trat im Lokalderby gegen die
Sportfreunde an , die von ihrer ersten Mann¬
schaft aber nur vier Leute zur Stelle hatten und
aus diesem Grunde das Spiel nicht gewinnen
konnten . So verließ der TuS . mit dem knappen
1 :0 als Sieger den Platz.

Vie Reise des 6oues Riedersachsen
Die Westdeutschlandreise des Gaues Nieder-

sachsen hat in ihrem Reiseplan einige Aenderun¬
gen erfahren . Am 13. Juni spielen die Nieder-
sachsen zunächst in Aachen , am 14. Juni in
Koblenz und am 17. Juni in Köln . Gegner sind
jeweils Auswahlspieler des Gaues Mittelrhein.

Fußball in der Rordmark
In Kiel empfing Holstein den Nordmarkmeister

Eimsbüttel . Die Hamburger konnten sich gegen
die recht gut aufgelegten Holsteiner nicht durch¬
setzen und unterlagen 3 :5. Bei der Pause lag
Holstein bereits mit 3 :1 in Front . — Von den
weiteren Spielen im Gau Nordmark interessieren
noch die Eauliga -Aufstiegsspiele , die in Kiel und
n Neustadt rum Austräg kamen . Der FL . St.

Pauli -Hamburg schlug Borussia Kiel sicher 2 :0
(1 :0) , während Fortuna Elückstadt den SV . Neu¬
st it -Glewe (Meckl.) mit 5 :1 (1 :0) abfertigen
konnte . — Sperber Hamburg hatte Besuch aus
Kiel . Der VfB . Kiel brachte es fertig , der Ham¬
burger Gauliga ein ehrenvolles 0 :0 abzutrotzen.

Werder-Bremen — VsL. Riistringen . Werder-Bremen
wird am 17. Juni in Wilhelmshaven gegen den DsL.
antreten . Die Rüstringer sind aus den von Tscham-
mer-PokalsPielen bekannt: sie konnten fünf Bezirks¬
ligamannschaften glatt ausschalten und erst in Har-
bvrp von Borussia knapp geschlagen werden.
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